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Lage im Irak sm England ernst
Ungelöste

' / -es Nachschubs / Seiveksorgung -er Flaue besorgntserregen-
(Von unserem Vertreter in Stoclrliolm)

Fr Stockholm » 18. Mai.
In London wird die militärische Lage am

den Irak als ernst gekennzeichnet . England ist
sich, schwedischen Meldungen zufolge , darüber
klar , datz die Herbeiführung von Berstärkungru
und Material nicht einfach sein werde» während
der Feind unter Ausnutzung der inneren Linie
arbeiten könne . England habe zwar gute Lust-
streitkräft« in Aegypten, aber diese seien in
Libyen voll beschäftigt . Die englischeFlotte
sei zwar keineswegs abhängig von der Oel-
znsuhr über Haifa, aber wenn möglicherweise
auch die Oelzusuhren durch den Suezkanal abge¬
schnitten werden sollten , könne die Lage kritisch
werden . Es wird widerwillig zugegeben , dah
die Iraker den Kamps tapfer fortsetzen , und
idah bisher keine Anzeichen für einen Zusam-
Arenburch der Regierung Raschid Ali oder für
die Auflösung ihrer Armee vorliegen, obwohl
«— wie ein junger englischer Offizier in einer
Unterredung mit Reuker stolz enthüllt — die
Engländer „alle Mittel " angewandt haben, um
die „Revolte" aus der Welt zu schassen. Einige
dieser typisch britischen Methoden — wie die
Bombardierung von Lazaretten und friedlichen
Frauen und Kindern — find der Welt ja be¬
reit» zur Kenntnis gekommen.

Die Besprechungen mlt 8bn Eau-
Mraktderlodt unseres Vertreters ln Komi

Fr Rom , 19. Mai.
Zu den Verhandlungen zwischen dem Irak

lind Saudi -Arabien , die in El Riad zwischen
König Jbn Saud und dem irakischen Minister
Nagi Sueidi geführt wurden, erfährt man, dag
sie ihre Grundlage in dem Freundschafts- und
Bündnisvertrag zwischen Irak und Saudi-
Arabien vom 2 . April 1936 fanden, der lechs
Tage später durch Beitritt des Pemen zum
».Pakt der arabischen Brüderschaft" erweitert
wurde . Dieser „ auf der Grundlage der islami¬
schen Bande und der nationalen Einheit " ge¬
schlossene Pakt sieht , wie im Falle des engli¬
schen Angriffs auf den Irak , eine gegenseitige
etühlungnahme der Vertragspartner vor über
me Art der Vorkehrungen, die zur Abwehr des
Angriffes zu treffen sind.

Die in dem Pakt enthaltenen Ausführungen
zur Feststellung des Angreifers sind im Falle
des Angriffs Englands auf Irak gegeben . Da¬
mit gehen die Bestimmungen des Paktes der
arabischen Brüderschaft zwischen Bagdad undEl Riad wesentlich über die des Paktes von
Eaadabad hinaus , der im Falle des Konfliktes
^ rak - England den Vertragspartnern Irak,
^ ürkci und Afghanistan nahegelegt, sich bei den
Konflikten, die ihre Interessen berühren, zuberaten.

Beziehungen ausgenommen
o Moskau, 19. Mai

Die seit dem 3 . Mai zwischen den Regierun-
lien der Sowjetunion und des Irak geführten
Verhandlungen über die Aufnahme der nor¬
malen diplomatischen Beziehungen sind am

7- u y « c«

(Lsrtsnckisnst Tancksr)

16. Mai erfolgreich beendet worden. Am glei¬
chen Tage haben der Botschafter der Sowjet¬
union in der Türkei, Winogradow, und
der irakischen Gesandte in der Türkei, Dai-
lany, die Urkunden über die offizielle Aus¬
nahme der diplomatischen, Handels - und Kon¬
sularbeziehungen zwischen der Sowjetunion und
dem Irak ausgetauscht.

Feindliche Panzer angegriffen
o Damaskus, 19. Mai.

Nach dem vom irakischen Hauptquartier am
Sonntag ausgegebenen Bericht haben Stotz-
truppen an der westlichen Front feindliche
Panzer angegriffen und unter Verlusten zur
Flucht gezwungen.

An der Süd front griffen irakische Streit-
kräfte in der Nacht zum 17. Mai feindliche
Lagerplätze bei Maakuil und Alehuaiba an. Die
Engländer hatten beträchtliche Verluste. Geg¬
nerische Panzerabteilungen mutzten sich in ihre
Lager zurückziehen . Irakische Bomber griffen

in der Wüste britische Panzerwagen an , von
denen einige vernichtet wurden. Ferner wurden
Erkundungsflüge durchgeführt, von denen die
irakischen Flugzeuge alle unversehrt zurllck-
kehrten . Feindliche Flugzeuge überflogen Bag¬
dad und warfen einige Bomben über dem
Lager von Raschid.

Normarsch gegen Transjordanien
(Von unserem Vertreter in Stockbolm)

FI Stockholm, 18. Mai
Irakische Truppen haben — einer Meldung

aus Beirut zufolge — die Grenze nach Trans¬
jordanien überschritten und den Vormarsch ge¬
gen Amman angetretcn . Zur Begründung
wird erklärt, dah Transjordanien den iraki¬
schen Protest gegen Benutzung seines Gebietes
für Kriegshandlungen gegen den Irak nicht
beantwortet habe. Irakische Luststreitkräste
sollen die Außenbezirke der transjordanischen
Hauptstadt bombardiert und Schäden an mili¬
tärischen Anlagen hervorgerufen haben.

Zer König von Kroatien
(vradtderiekt unseres Vertreters In kt »in)

Fr Rom. 19. Mai.
Der als zweiter Sohn des italienischen Heer¬

führers Emanuel Philibert , Herzog von Aosta,
am 9. Mai 1900 in Turin geborene Aimonc,
Herzog von Spoleto und Prinz von Savoya
und Aosta , der — wie wir am Seite 2 be¬
richten — zum König von Kroatien ausgerufen
wurde, war von Fugend auf gemäk der mili¬
tärischen lleberlieferung seines Hauses gleich
seinem älteren Bruder , dem jetzigen Vizekönig
von Aethiopien, zur Offizierslaufbahn bestimmt.
Er ist in Italien als vielfach wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde ausgezeichneter Marine¬
offizier, Flieger , Sportler und Bergsteiger
gleich seinem Bruder sehr volkstümlich.

Während des Weltkrieges nahm er als Leut¬
nant zur See an Aktionen der italienischen
Kriegsflotte in der Adria teil , um sich später
dem Flugwesen zu widmen. Für seinen Ein¬
satz als Marineflieger bei der Verteidigung
von Tarent wurde er mit der silbernen Tapfer¬
keitsmedaille ausgezeichnet. Kurz nach dem
Weltkriege trat er nach einem Flugunfall ein
Kommando als Fregattenkapitän an und zeich¬
nete sich durch seinen persönlichen Einsatz als
Kommandant des Torpedoboote-; „ Casfiopca"
während eines Orkans in den ägyptischen Ge¬
wässern aus . 1929 unternahm er mit italieni¬
schen Bergsteigern eine Expedition zur Be¬
steigung der Viertausender des Karakorum- Ge¬
birges. Als Marinekommandant des - Kriegs-
Hafens Pola rettete er im Februar 1933 unter
Lebensgefahr in einer stürmischen Nacht im
Kanal von Fasana drei italienische Matrosen,
deren Boot untergegangen war.

Der Beginn des Abessinien -Feldzuges 1933
sah ihn als Flottillechef im Roten Meer . Er
gab später sein Kommando ab und kämpfte
mit der Division „ Gran Sasso " in der Schlacht
von Schire. Für seine Haltung wurde er er¬
neut mit der silbernen Tapfcrkeitsmcdaille und
dem Erotzkordon des italienischen Kolonial-
ordcns ausgezeichnet. 1938 erfolgte Keine Er¬
nennung zum Vizeadmiral , in welcher Eigen¬
schaft er im September des gleichen Jahres das
Kommando über die aus drei Einheiten der
Feldherrn - Klasse bestehende vierte Division des
zweiten Geschwaders der italienischen Kriegs¬
flotte übernahm 1939 heiratete er die Prin¬
zessin Irene von Griechenland, die Tochter
König Konstantins I. von Griechenland und
seiner Gattin Sofia . Prinzessin von Preuszcn.

Aoppien und MünBebersbeim Meer
O Berlin, 19. Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht überreichte Sonntag den Kampf¬
fliegern Hauptmann Ioppi - und Ober¬
leutnant Müncheberg das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes. Hauptmann
Joppie » und Oberleutnant Müncheberg erhiel- ,ten diese »hohe Auszeichnung aus Anlatz ihres
vierzigsten Luftsieges.

Euba -Bucht im Bombenbagel
O Berlin. 19. Mai.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge unternahmen
in den Nachmittagsstundsn des 17. Mai einen
besonders wirksamen Angriff gegen Schisfsziele
in der Suda - Vucht der Insel Kreta . Zwei
Bomben schweren Kalibers trafen einen Tan¬
ker von 13 899 VRT „ der sofort in Flammen
stand. Weitere schwere Bomben explodierten
auf einem zweiten Tankschiff. Außerdem
wurde ein Frachter in Brand geworfen.

Mit Flugzenaen vernichtet
O Berlin, 19. Mai.

Fernkampfflugzeuge der deutschen Luftwaffe
haben in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abend 238 Kilometer westlich von Irland einen
britischen Handelsdampfer von
8888 V R T. so schwer beschädigt , datz er zu
sinken begann und von der Besatzung verlassen
wurde. Andere deutsche Flugzeuge, die einige
Zeit später das sinkende Schiff beobachteten,
stellten fest, datz die Ladung aus Flugzeugen und
Flugzeugteilen bestand.

Deutschfeindliche Haltung unterbunden
Französisches Geschichtsbuch verboten - Abfuhr für schweizerischeSetzer

(Von unserem Vertreter ln Viek ? )

Fr Bichy , 19. Mai.

Durch einen Erlatz der französischen Regie¬
rung wird in den französischen Volksschulen und
in den Mittelschulen der Gebrauch des bekannten
französischen Geschichtsbuches von E. Marcier
verboten. Diese Matznahme ist deshalb bemer¬
kenswert, weil diese „Geschichte von Frankreich
und Algerien" deutschfeindlich eingestellt
ist und z îm Kriege gegen Deutschland hetzt.
Von amtlicher Seite wird dieses Verbot damit
begründet, datz das Buch in einem Geist ge¬
schrieben sei, der dem der „nationalen Revo¬
lution" Frankreichs entgegengesetzt sei. Es
sxien republikanischen und demokratischen Per¬
sönlichkeiten mehrere Seiten gewidmet, während
der französische Staatsmann Golbert mit nur
zwei Seiten abgetan worden sei.

Eine weitere sehr bemerkenswerte Matz¬
nahme ist das Perbot der Einfuhr
schweizerischer Zeitungen. Sie wird
von amtlicher Seite damit begründet, datz diese
Zeitungen gegenüber der Regierung Petain
eine feindliche Haltung eingenommen hätten.
Es wird^ jedoch darauf hingewiescn, datz die
schweizerische Presse immer dann eine feindliche
Haltung gegenüber Frankreich einnimmt, wenn
sie das Gefühl hat , datz die Politik der deutsch¬
französischen Zusammenarbeit Fortschritte machen
könnte . Die schweizerische Presse — so glaubt
man in Vichy — ist offenbar daran interessiert,

die deutsch -französische Verständigung zu be¬
kämpfen.

Unglaubliche britische Drohung
, O Eens» 19. Mai

Der politische Mitarbeiter des „Daily Er-
pretz" schreibt , datz Paris und andere französi¬
sche Gebiete, die gegenwärtig von der RAF.
verschont seien , bombardiert werden sollten,
wenn die Vichy -Regierung ihre neue Politik
durchführe.

Diese kaum glaubliche Absicht ist britische
Zweckpolitik in Reinkultur . Noch ist kein Jahr
vergangen, da schrieben die gleichen englischen
Zeitungen : „Werden es die Deutschen wagen,
Paris zu bombardieren, das Herz der Mensch¬
heit? " Die deutsche Luftwaffe hat bei ihrem
siegreichen Vorstotz keine Bombe auf die fran¬
zösische Hauptstadt abgeworfen, obgleich kein
Gegner, insbesondere auch nicht die RAF . , sie
daran hindern konnte . Lediglich der Pariser
Flugplatz Le Bourget wurde aus militärischen
Gründen bombardiert. Heute liegen für die
Engländer erst recht keine militärischen Not¬
wendigkeiten vor, Paris oder andere französi¬
sche Gebiete zu bombardieren.

Doch an der Themse hat man nicht nur ein
kurzes Gedächtnis, sondern eine noch grötzere
Wut , deren Grötze in umgekehrtem Verhält¬
nisse zum militärischen Können steht . Und aus
diesem Gefühl der Ohnmacht droht man den
verratenen Bundesgenossen von einst, um ihn
vielleicht doch noch einzuschüchtern.

(Siehe auch Seite 2f »

Kretas Zorn trifft die Briten
Blutige Aufstan-sbewegung in Kandia

(vradtberielit unseres Vertreters io Korn)
Fz Rom, 19. Mai

Nach Augenzeugcnberichten in der italieni¬
schen Presse ist die politische Lage von Kreta
infolge der vielfachen Gegensätze zwischen der
griechischen Schattenregierung, dem Exkönig,
den britischen Kommandostellenund der kreten-
sischen Bevölkerung äuherst gespannt. Der Ex¬
könig und die Exminister mutzten sich starke
Leibwachen englischer Truppen znlegen , da
mehrfach Anschläge von seiten der Bevölkerung
erfolgten, die in ihnen die Schuldigen für die
Lage Griechenlands sieht.

Im Innern der Insel wurden auch, die klei¬
nen Dörfer von englischer Seite militärisch
besetzt, um Aufstandsbewegungen zu unter¬
drücken . Das herausfordernde Perhaltcn eng¬
lischer Offiziere gegenüber der Bevölkerung
Kretas hat Erbitterung ausgelöst, die sich in

blutigen Zusammenstößen in Kandia Luft
machte . Englische Polizisten, die in einsamen
Gegenden der Insel aufgestellt waren, wurden
diesen Berichten zufolge Opfer des Volkszornes.

Bomben auf Eypern
' (Von unserem Vertreter in Stookbniin)

Fr Stockholm, 19. Mai
Beträchtliche Lufttätigkeit , so melden die

Engländer , herrscht seit einigen Tagen über
Kreta . Auch von Lypern werden Luft¬
angriffe zugegeben , die offenbar nicht ohne pein¬
liche Wirkung geblieben sind . Die englische
Oberkriegsleitung hat unter diesen bedrohlichen
Vorzeichen den sogenannten griechischen „ Mini¬
sterpräsidenten" Tsuderos gezwungen, eine
neue Erklärung für Kriegsfortsetzungabzugeben.

1



Appell an Frankreichs Volk
. >- ' O Paris , lg . Mai.

Der französische Staatschef Marschall Petain
hielt eine Rede an das französische Volk . Er
teilte mit, daß die letzte Begegnung zwischendem Führer und Admiral Darlan die mit der
Reichsregierung aufgenommene Unterhaltung
fortsetze . Das französische Volk solle ihm, so
schlag Petain , auf dem Wege der Ehre und des
nationalen Interesses folgen.

Verlautbarung auö Vichy
I

'
O Eenf. 19. Mai 1911.

lieber die jüngste Haltung der USA. im An¬
schlug an eine Ansprache des Marschalls Petain
wurde in Vichy ein amtliches Kommunique her¬
ausgegeben, in dem es heitzt , dag man in Re¬
gierungskreisen über ein « Erklärung Rooseoelts
überrascht sei, di « er dieser Tag« in Washington
gemacht habe, und nach der «r di« über den
Rundfunk verbreitete Rede Marschall Petains
so auffasse , als ob Frankreich di« französischen
Kolonien Deutschland zur Verfügung stelle.

2m Mai 1919 , als Frankreich von England
im Stich gelassen worden sei , habe USA . sich
ebenfalls nicht verpflichtet gefühlt, Frankreichs
Appell zu beachten . Heute habe Frankreich das
gute Recht , mit seinem Besieger die Grundlagen
einer gemeinsamen Neuorganisation des konti¬
nentalen Europas ins Auge zu fassen.

Das Maß ist übervoll
O Bern, 19 . Mai.

Zu den nordamerikanischenDrohungen gegen
Frankreich bemerkt der Berichterstatter der
„Suisse " in Vichy , wenn man sich in USA . auf
die angeblichen Verpflichtungen des Marschalls
beruft , so vergißt man die Haltung der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika, die den
Franzosen nichts von dem gegeben haben, was
sie brauchten, und die sich immer und überall
an die strengen Vorschriften der Londoner Re¬
gierung gehalten haben. Man ist in Vichy der
Meinung , daß Frankreich solange es nur
konnte, sich zurückgehaltenhat : aber Dakar und
Mers el Kebir, die Beschlagnahme einer
größeren Anzahl von Schiffen , die Unterstützung
für die Unternehmungen der „Eaullisten "

, die
Behandlung der rechtswidrig in Gefangenschaft
gehaltenen französischen Matrosen und die Bom¬
benangriffe auf die Flugplätze von Aleppo, Da¬
maskus und Palmyra sind ausgesprochen feind¬
selige Akte , von denen der frühere Verbündete
hätte absehen müssen , nachdem er bereits die
tragische Preisgabe Frankreichs in dem belgi¬
schen und nordfranzösischen Feldzug auf seinem
Echuldkonto stehen hat.

Briten bombardieren Syrien
O Eens, 19. Mai.

Wie aus Vichy gemeldet wird , wurde dort
amtlich erklärt , daß britische Flugzeuge in den
letzten Tagen verschiedentlich syrische Flugplätze
ohne Vorankündigung bombardierten. Dabei
wurden ein französischer Ofsizier getötet und
mehrere Personen verletzt . Die britischen Flug¬
zeug « werfen ständig üb « r den Städten Syriens
Flugblätter ab, in denen die Bevölkerung zum
Aufstand ausgefordert wird . Diese Umtriebe
von seiten Eroßhritanniens stellen einen feind¬
seligen Akt gegen Frankreich dar. Der französi¬
sche Oberkommissar in Syrien hat beim briti¬
schen Konsul Protest eingelegt.

Erregung der Araber stark gestelgert
Mradtderiokt unsere , Vertreter » ln Koni»

T Rom, 19. Mai
Die Erregung in der arabischen Welt hat

sich , nach italienischen Meldungen aus Beirut,
auf Grund der Uebersälle der RAF . auf syri¬
sche Städte stark gesteigert. Sowohl in Syrien
als auch in Libanon wurde am 16. Mai zum
mohammedanischen Klerus der „Heilrge
Krieg" gegen England ausgerufen . In poli¬
tischen Kreisen Syriens wird festgestellt , daß die
englischen . Anschläge seit langem vorbereitet
waren , wie die englischen Maßnahmen zur Weg-
schnffung der englischen Zivilbevölkerung aus
Syrien beweisen . Zu großen Solidaritäts - Kund¬
gebungen für den gegen England kämpfenden
Islam mit Hochrufen auf Deutschland, Italien
und den Irak kam es unter der mohammedani¬
schen Bevölkerung Spanisch- Marokkos aus An¬
laß einer Feier der arabischen Nationalen Re¬
form- Partei in Tanger.

Synagoge in die Lust gesprengt
O Eenf, 19. Mai

Die Synagoge von Marseille wurde in der
Nacht zum Sonntag in die Luft gesprengt. Bei
dem Anschlag wurde eine Zeitbombe verwen¬
det, die das ganze Gebäude auseinanderrjß.
lieber die Tater ist bis zur Stunde nichts
näheres bekannt; man weist in unterrichteten
Kreisen jedoch auf die unterirdische Tätigkeit
der Juden in Marseille hin , die in der letzten
Zeit schärfer mit wirtschaftlichen Druckmitteln
gegen die Anhänger einer tatkräftigen nationa¬
len Revolution in Frankreich vorgehen. So
wird bekannt, daß die Juden in die Zeitungen
und zu den Geschäftsleuten gingen, um ihnen
mit gekauften Elementen zu drohen, falls sie
ihre judenfeindliche Gesinnung irgendwie bekun¬
den sollten.

Dank an die Mutter
O Berlin. 19. Mai

Der Eroßdcutsche Rundfunk veranstaltete zum
Muttertag eine Rinksendung, in der Reichs-
innenministcr Dr . Frick und Reichsfrauen¬
führerin Frau Scholtz - Klink sprachen.
Dr . Flick brachte den Dank des deutschen Volkes
an die Mutter zum Ausdruck , während Frau
Scholh -Klink den Stolz der Mütter darüber
aussprach, daß sie unserem Führer mithelfen
dürfen bei der Erringung des Sieges in
Deutschlands großem Entscheidungskampf.

GWnaiWiff ausTobruk rusammeugebrschen
Neue Erfolge unserer Kampfflieger - Bomben auf Wen in Süd- und Süöoslenglanb

O Berlin. 18. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Kampfflugzeugevernichteten im Kanal zwei

Schiffe mit zusammen 5599 BRT . und be¬
schädigten im Lause der «Nacht vier weitere
Frachter.

Daneben richteten sich Luftangriffe gegen
mehrere Häsen in Süd - und Südostengland.
In Lufftkämpsen über Südengland wurden drei
britischen Jäger abgeschossen.

2 » Nordafrika brachen mehrere von Ar¬
tillerie und Panzer unterstützte britische Gegen-

O Rom. 18. Mai.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Nordafrika hatte unsere Gegen¬
aktion aus die Angriffe des Feindes vollen Er¬
folg. Der Feind ist zum Rückzug gezwungen
worden. Gefangene und Material sielen in
unsere Hände.

Unsere Luftverbände haben Tobruk bom¬
bardiert . Verteidigungsanlagen , Truppcnan-
sammlungen und Kraftfahrzeuge wurden im
Abschnitt östlich von Sollum bombardiert.

Im Luftkamps wurden ein feindlicher Bom¬
ber und zwei feindliche Jagdflugzeuge abge¬
schossen.

O Berlin, 17. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Ein Unterseeboot unter Führung von

Kapitänleutnant Scheve meldet die Versen¬
kung von fünf britischen Handels¬
schiffen mit zusammen 33 812 BRT.

Kampfflugzeuge vernichteten ! m Seegebiet
ostwärts Schottlands und nordwestlich Irlands
drei bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 18 » 99 BRT . und
erzielten Bombenvolltresser auf zwei weiteren
Schissen.

Kampsfliegerverbände griffen in der letzten
Nacht mehrere Stunden lang Riistungs- und
Versorgungsbetriebe einer Stadt in den
Midlands mit guter Wirkung an. Dabei
wurde ein britisches Flugzeug Uber feindlichem
Gebiet abgeschossen. Kamps- und Jagdflugzeuge
bombardierten bei Tag und Nacht britische
Flugplätze, darunter besonders erfolgreich
den Flugplatz Hawkings. Aus dem Flug¬
platz St . Eval entstanden durch Treffer in
Hallen. Unterkünften und aus dem Rollfeld
schwere Schäden.

Marineartillerie nahm feindliche
Schisse , die sich der Kanalküste zu nähern ver-

angrisfe aus Tobruk heraus im Feuer der
Artillerie des Afrikakorps zusammen. Deutsch¬
italienische Kräfte brachten bei diesem Gegen¬
stoß eine Anzahl Gefangener ein. In den letzten
Kämpfen bei Sollum und Fort Capuzzo wurden
vier feindliche Panzer und weiteres Kriegsge¬
rät erbeutet sowie eine Anzahl Gefangener ge¬
macht.

Der Feind warf in der letzten Nacht an ver¬
schiedenen Orten Westdeutschlands, unter ande¬
ren in Köln, Spreng - und Brandbomben.
Wohnhäuser wurden zerstört und Gleisanlagen
geringfügig beschädigt . Die Zivilbevölkerung

Im Aegäischen Meer haben feindliche Flug¬
zeuge einen Einflug auf Rhodos durchge-
sührt. Es entstanden unhedeutrnde Schäden.

In Ostafrika geht um Amba Aladschi
der erbitterte Widerstand der noch überleben¬
den Verteidiger, die unter dem persönlichen
Befehl des Herzogs von Aosta heldenhaft kämp¬
fen , unter Umständen, die wegen des Material¬
mangels, der erlittenen Verluste und der Un¬
möglichkeit , die Verwundeten zu evakuieren
und zu pflegen, von Stunde zu Stunde schwe¬
rer werden, weiter.

In der Gegend von Galla und Sidamo
wurde ein feindlicher Angriff zuriickgewiesen.
In den übrigen Abschnitten ist die Lage unver¬
ändert.

suchten , unter Feuer und zwang sie zum Ab¬
drehen.

I » Nordafrika führten Spähtrupps des
deutschen Asrikakorps bei Tobruk erfolgreiche
Unternehmungen durch und brachten eine An¬
zahl Gefangener ein. Zwei seindlichr Panzer
wurden zerstört . Die in Sollum und in das
Fort Capuzzo cingedrungcnen britischen
Kräfte wurden in kühnem Gegenangriff wieder
nach Osten zuriickgeworsen . Sollum und das
Fort Capuzzo sowie sämtliche früheren Stellun¬
gen sind wieder in der Hand des Afrikakorps.
Deutsche Kampsflugzcugegrisse » mit guter Wir¬
kung in die Kämpfe bei Sollum und Tobruk
ein.
ein.

Im Mittelineerraum griffen Einheiten der
deutschen Luftwaffe in der Nacht zum 18. Mai
und am gestrigen Tage mehrfach erfolgreich
Flugplätze und Hafenanlagcu aus der Insel
Malta an.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwächeren Kräften in Westdeutschland
wahllos eine Anzahl von Spreng - und Brand¬
bomben. Außer einem kleinen Jndustriewerk
wurden keine wehrwirtschaftlichen Ziele ge¬
troffen. Nachtjäger und Marineartillerie
schossen zwei der angreifendcn britischen Flug¬
zeuge ab.

hatte einige Verluste an Toten und Verletzten.
Nachtjäger schossen zwei der angreifendcn Flug,
zeuge ab.

In der Zeit vom 15. bis 17. Mai verlor der
Feind zusammen 28 Flugzeuge. Von diesen wur¬
den neunzehn in Lustkämpfen und durch Nacht,
jäger, fünf durch Flakartillerie und zwei durch
Einheiten der Kriegsmarine abgeschossen . Wäh¬
rend der gleichen Zeit ginge» elf eigene Flug,
zeuge verloren.

Nattens Bericht vom Sonnabend ,
O Rom, 17. Mai.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In Nordafrika zieht sich der Feind, der
mit starken Kräften an der Sollum -Front an.
gegriffen und einige Anfangserfolge gegen
unsere vorgeschobenen Abteilungen erzielt hatte,
vor den zum Gegenangriff übergegangenen ita¬
lienisch -deutschen Streitkräften kämpfend zurück.
Unsere Truppen stellen die Verbindung mit den
eigenen vorgeschobenen Kräften wieder her , die,
obwohl vom Feind überflügelt , zäh ihre eigenen
Stellungen gehalten hatten . Dem Feind wurden
beträchtliche Verluste zugefügt.

Italienische und deutsche Flugzeuge haben
zum Erfolg der verbündeten Truppen wirksam
beigetragen.

Im Abschnitt von Tobruk haben wir einige
befestigte Stellungen erobert.

Unsere Jagdflugzeuge haben einen Blenheim-
Bomber, der einen Ängrisssversuch gegen den
Hasen von Bengasi unternahm , brennend abge-
schossen.

Verbände des deutschen Fliegerkorps
haben die Flotten - und Luftstützpunkte von
Malta bombardiert, wo Brände , Explosionen
und schwere Schäden an den militärischen An¬
lagen verursacht wurden.

In Ostafrika ist di « Lage unverändert.

Schlachtkreuzer ,
" beschädigt

O Berlin. 19. Mai.
Der britische Schlachtkreuzer„Renown" lief

nach einer Meldung der amerikanischen Nach¬
richtenagentur Associated Preß in beschädigtem
Zustande in Gibraltar ein. Der Schlachtkreuzer
wurde von einem Zerstörer eingeschleppt , was
Rückschlüsse aus die Schwere der erlittenen Be¬
schädigungen zuläßt.

Der Schlachtkreuzer „Renown" gehörte zu
dem englischen Flottenverband , gegen den ita¬
lienische Torpedoflugzeuge vor einigen Tagen
im Seegebiet von Sardinien einen heftigen und
erfolgreichen Angriff unternommen hatten . Die
„ Renown" ist ein Schwesterschiff der „Repulse",
die im Herbst 1939 im Hafen von Scapa Flow
torpediert und schwer beschädigt worden war.
Vor einem Jahr wurde die „Renown" schon
einmal während des norwegischen Unternehmen»
im Gefecht mit deutschen Schlachtschiffen durch
Artillerietreffcr beschädigt und mußte mehrere
Monate zur Ausbesserung ins Dock.

Der Schlachtkreuzer ist von der englischen
Werft Brown und Company in 'Glasgow ge«
baut , deren Anlagen durch die Großangriff« der
deutschen Luftwaffe auf das Llyde- Eebiet in
den letzten Wochen nachhaltig zerstört wurden.

Heldenhafter Widerstand bet Amba Aladschi
Aetn-Itche Stellungen östlich Sollum bombardiert

Fast 50000 VRL versenkt
-Wungsbetrlebe und Flugplätze bei rag und Nacht angegriffen

Herzog von Spoleio König von Kroatien
Feierliche Benennung durch Viktor Emanuel im Königöpalast auf dem Suirinal

O Rom, 19. Mai.
I », Königspalast aus dem Quirinal wurde

Sonntag vormittag der Herzog von Spoleto
zum König von Kroatien ausgerusen.

Der Führer der kroatischen Abordnung, Pog-
lavnik Palewitsch, richtete an den König
eine kurze Ansprache , in der er auf die Wieder¬
herstellung der souveränen Unabhängigkeit uns
Freiheit des kroatischen Volkes dank dem Siege
der Truppen der Achsenmächte hinwies , die Ein¬
gliederung Kroatiens in die europäische Neu¬
ordnung hervorhob und unter Hinweis auf die
historischen Bande zwilchen Italien und Kro¬
atien den König und Kaiser um die Benennung
des Königs von Kroatien aus dem Hause
Savoyen ersuchte.

Der König und Kaiser dankte dem
Poglavnik für das Angebot, betonte gleichfalls
die geschichtliche Bedeutung der Eingliederung
Kroatiens in das von Deutschland und Italien
geführte Aufbauwerk und benannte darauf den
Herzog von Spoleto, den Bruder des
Vizekönigs von Abessinien , des Herzogs von
Aosta , zum König von Kroatien , Der König
begrüßte darauf den neuen König von Kroatien
mit Handschlag und ließ sich durch den Poglav¬
nik die Mitglieder der kroatischen Abordnung
vorstellen.

Mit einer kurzen Ansprache des Poglavnik an
den neuen König von Kroatien fand die würde¬
volle Feier ihren Abschluß , Der neue König
von Kroatien wird sich in der nächsten Zeit
zur feierlichen Krönung nach Agram begegen.

6000 Tote - 7000 Verwundete
OStockholm. 19. Mai

Wie Reuter meldet, umfaßt die amtlicheVer¬
lustliste der durch Luftangriffe aus England
betroffenen Zioilopsey im Monat April 8999
Tote sowie nahezu 7999 Verwundete.

Der Londoner Rundfunk gibt dazu noch er¬
gänzend bekannt, das seit Beginn der 'Luft¬
angriffe auf Großbritannien die Gesamtzahlen
der Opfer unter der Zivilbevölkerung über
31000 Tote und über 36 000 Schwerverletztebe¬
tragen , insgesamt also über 80 000 Personen.

Der Herzog von Spoleto wird jedoch bereits ab
Sonntag als König von Kroatien angesehen.

Im Anschluß an die Feier im Quirinal begab
sich der Poglavnik Pawelitsch in den Palazzo
Venezia und Unterzeichnete dort in Anwesenheit
des Duce und des Außenministeriums Graf
Ciano den Staatsvertrag , der die kroatische
Staatsgrenze endgültig festgesetzt und die politi¬
schen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Kroatien und Italien festlegt . Zu Ehren dos
Poglavnik gab der Duce später ein Frühstück,
an dem die Mitglieder der Regierung , die Prä¬
sidenten des Senats und der Kammern, der
deutsche Geschäftsträger Gesandter Fürst Bis¬
marck, der japanische Botschafter Horikiri, die
Gesandten Bulgariens , Ungarns , Rumäniens
und der Slowakei sowie zahlreiche Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht teilnahmen.

Der Anball der Vertrage
Der italienisch-kroatische Erenzvertrag

sieht eine Teilung Dalmatiens zwischen
Italien und Kroatien vor, Italien erhält das
ganze Küstengebiet hinter Zara einschließlich
Sevenico und Spalato . Italien erhält ferner
alle bisherigen jugoslawischen Inseln der dal¬
matischen Küste mit Ausnahme bür Inseln
Braza , Lesenia und einer dritten Insel , die
Kroatien verbleibt . Schließlich erhält Italien
die Bucht von Vattaro bis zur montenegrini¬
schen Grenze.

Ein weiterer Vertrag behandelt die mili¬
tärischen Abmachungen zwischen Kroa¬
tien und Italien ,

'
Danach verpflichtet sich

Kroatien , auf dem gesamten adriatischen Ge¬
biet gegenüber Italiens Besitzungen keine mili¬
tärischen Einrichtungen zu Lande, zu Wasser
und in der Luft oder Operationsbasen zu schaf¬
fen und ebenfalls keine Kriegsmarine zu unter¬
halten.

Ein dritter Vertrag , der die Bezeichnung
„ Garantie - und Zusammenarbeit-
Abkommen" hat , legt fest, daß Italien die
Garantien für die Unabhängigkeit und Inte¬
grität des kroatischen Hoheitsgebietes über¬
nimmt, Die kroatische Regierung verpflichtet
sich , keine internationalen Abkommen zu tref¬
fen, die nicht in Uebereinstimmung mit dieser

Verpflichtung Italien gegenüber stehen . Di«
kroatische Regierung verpflichtet sich fernerhin,
in allen Fragen des Aufbaues ihres Heeres
mit dem italienischen Heer zusammenzuarbei«
len.

Die beiden Regierungen werden in nächster
Zeit Zoll- und Valutaabkommen treffen und
ebenso die Frage des Eisenbahn- und Seever¬
kehrs untereinander regeln.

Schwedischer Hasen in Flammen
( Von unserem Vertreter in 8toekbolm>

T Stockholm, 19. Mai
Ein Riesenbrand herrschte im Hafenviertel

der schwedischen Stadt Eotenburg, Das
Feuer griff so rasch um sich , daß innerhalb von
zwei Stunden zwei ausgedehnte Häuserblocks,
in denen vor allem Industrie - und Lagerräume
untergebracht waren, völlig in Asche gelegt
wurden. Der entstandene Schaden beträgt
etwa zwei Millionen Kronen, Er ist um so
empfindlicher, als es sich teilweise um Güter
handelt, die unter den jetzigen Verhältnissen
nicht wieder zu beschaffen sind.

Drei Erzfeinde der Menschheit
W Wien, 19 . Mai.

Am 26, Mai beginnt die dritte medizinische
Woche , die von der Wiener-Akademie für ärzt¬
liche Fortbildung veranstaltet wird . Es han¬
delt sich um einen der großen internationalen
ärztlichen Fortbildungsturse , dst den großen
Ruf der Wiener Aerzteschulen mitbegründcn
halfen. Er ist in diesem Jahre den drei großen
Volkskrankheiten Krebs , Tuberkulose und
Rheumatismus gewidmet, Sanitätsrat Dr.
Ramm - Berlin wird die Reihe der Vorträge
mit einem Vortrage über die Krebsbekämpfung
in Großdeutschland eröffnen, Professor Dr.
Reiter - Berlin gibt einen statistischen Ueber-
blick über den Stand des Kampfes gegen die
drei Geißeln der Menschheit . Die Bor-
träge über die Tuberkulose werden den augen¬
blicklichen Stand der Bekämpfung zeigen . Be¬
sondere Aufmerksamkeit wird in dieser Tagung
der Behandlung des Rheumatismus gewidmet
sein.



Neunzehn Monate unterwegs
Deutscher Lunker fahrt mit einer Kolzkanone an Bord kreuz un- uuer durch den Atlantik

Voo Lriexsderiodter Newton velnluxer
D PK . , 19. Mai.

T, war wieder Nacht geworden um uns.
Diezweite Nacht , seitdem wir den mittelameri-
lanischen Hafen verlassen hatten , in dem uns,
mitten in der Arbeit, der Kriegsausbruch über¬
raschte." So erzählte der Kapitän des Tankers
X . . und zeigt« mit dem Bleistift auf «ine

Mitteiamerikanische Inselgruppe aus der vor uns
ausgebreiteten großen Karte . „Diese Insel¬
gruppe passierten wir nördlich und ließen sie
steuerbord"
Die erste Gefahrenzone

„Di« Nacht war mild und sichtig , und ruhig
Mar die See. Um so größere Vorsicht war ge¬
boten , und wir waren auch all« verdammt scharf
auf Ausguck. Denn jeden Augenblick konnten
englische Einheiten auftauchcn und unserem
Durchbruchsversuch ein kurzes und nasses Ende
bereiten. Daß britische Strcitkräfte hier kreuz¬
ten, war mit klar, und wahrhaftig , es hat nichr
lange gedauert, da kamen an Steuerbord vor¬
aus zwei Schatten in Sicht. Den Umrissen nach
konnten es nur englische Zerstörer sein . Sie
fuhren abgeblendet wie wir und hatten süd¬
lichen Kurs. Ich hielt etwas Backbord , um sie
rascher vorbeifahren zu lassen und verließ mich
im übrigen auf mein Glück. An Bord war alles
klar , um nötigenfalls das Schiff sofort zu ver¬
senken. denn aufbringen sollten sie uns nicht.
Nit Spannung verfolgten wir die Schatten,
bis sie im Dunkel der Nacht endgültig ver¬
schwunden waren. Einige Stunden später —
wir waren längst wieder auf unserem alten
Kurs — kamen neuerdings zwei Schatten in
Sicht . Aehnlich wie vorher, ließen wir auch
diese an uns vorüberziehen. Mit angestrengter
Beobachtung verging der Rest der Nacht , und
als der Morgen anbrach, hatten wi« die erste
kcfahrenzone hinter uns . Ich hielt nun nord¬
östlich und hatte die Absicht , später ganz auf
Nordkurs zu gehen , dann erst im hohen Norden
nach Osten abzudrehen.
Ein kühner Entschluß

Dutzende Male hatte ich in dieser Nacht
unser « Lag « überdacht, viele Male meine Pläne
überholt, doch immer kreisten meine Gedanken
um «ine Lücke in meinen Plänen . Und ich fand
kein Mittel, kein « Möglichkeit, diese Lücke zu
füllen . Schließlich griff ich doch zum alten Trick,
nachdem ich den Gedankenan ihn dutzende Male
als lächerlich, kindisch und romanhaft verworfen
hatte. Ich ließ den Ersten Ingenieur und den
Echiffszimmermann zu mir kommen , und nach
einer kurzen Unterredung machten sich die beiden
an die Arbeit. Wenige Tage darauf stand am
Heck meines Schiffes, weithin deutlich sichtbar,
eine Kanone, deren Rohr nach Länge und
Durchmesser einem achtunggebietenden Kaliber
entsprach . Ein altes Kesselrohr gab den vielen
kurzen , Kistenbrettern richtigen Halt , eine alte
Persenning herumgenagelt und alles schön ge¬
strichen und leicht beweglich auf dem Unterteil
eines Vootsdavits in der Mitte des Achter¬
schiffes montiert , so stand die Kanone und war
bald unser aller Stolz und auch mehrmals
unsere einzige Rettung.
8» schwerer Atlantikdünung

Tag um Tag , Meile um Meile kämpften wir
uns gegen di« schwere Atlantikdünung nach
Norden, immer bedacht , die Schiffahrtsstraßen
mr nachts zu kreuzen . So näherten wir uns
dem Polarkreis und durften bald daran denken,
in den Breiten des ewigen Eises ostwärts zu

steuern . Da erreichte uns , kurz vor Aenderung
unserer Marschrichtung ein Fernspruch, der für
uns alle von entscheidender Bedeutung war . Ich
ließ die Schiffsbesatzungzusammenrufen, teilte
ihr kurz mit , worum es gehe und ging mit
„Hart Ruder Steuerbord " auf Eegenkurs. Wie¬
der fuhren wir viele Tage lang nach Süden und
kreuzten abermals die feindlichen Eeleitzuas-
straßen. Oftmals wurden Rauchsäulen am Ho¬
rizont gemeldet, dann wich ich aus und ver¬
schwand , wenn nötig vorübergehend auf Eegen¬
kurs. So haben wir nach mancherlei Umwegen
schließlich die befohlene Stellung erreicht.
Krieg auf eigene Art

Monat um Monat verging, während wir
unsere Aufgaben erfüllten . Stets konnten wir
uns vor den Gegnern verborgen halten , wenn
es auch nicht immer so leicht war. Und während
in der Heimat, mit der wir nur ab und zu durch
den Aether verbunden waren , unsere siegreichen
Heere Polen , Norwegen, Holland, Belgien und
Frankreich in die Knie zwangen, führten wir
draußen im weiten Ozean, ungenannt und un¬
bekannt, auf einsamem Posten, Krieg auf unsere
Art . Dann ging es weiter auf südlichen Kurs.

Wolkenverhangen war der Himmel, und
Regenböen erschwerten die Sicht. Wir gingen
doppelte Wachen . Aber was half das alles bei
diesem Wetter ! Plötzlich war das da , was wir
mit so viel Beharrlichkeit stets zu verhindern
suchten : Aus einer Regenbö tauchte ein Dampfer
auf, war einfach da , und zwar so nahe, daß an
ein Entkommen nicht zu denken war.
Klar zum Rammen!

Einige Sekunden lang Ilebcrraschung und
Verblüffung — hüben und drüben. Dann galt
es zu handeln, — zum Ilcbcrlegcn war keine
Zeit , denn der andere morste und verlangte Er¬
kennungszeichen . Gedanken jagten mir durch den

Kopf — wenige Sekunden — dann stand mein
Entschluß fest . Jetzt galt es alles zu wagen!
Mit unseren einzigen Waffen : mit Mut und
Entschlossenheit , ran ! — Klar zum Rammen!
Zum Abschied mit der Holzkanone gedroht

Der Gegner hatte sein Anrufen, weil er¬
folglos, eingestellt, hielt aber dafür jetzt direkt
auf uns zu . Wir beobachteten ihn genau,
konnten aber trotzdem kein Geschütz an Bord
entdecken . Jedoch war er ohne Zweifel bewaff¬
net. Langsam kam er näher. Noch hielt ich
meinen alten Kurs bei , um ihm Gelegenheit zu
geben , meine Kanone zu sehen . Einige Männer
machten sich an ihr zu schaffen , um die Täu¬
schung noch vollkommener zu machen . Doch der
Gegner blieb auf Kurs und schien sich nicht ein-
schiichtern zu lassen . Da hielt auch ich mit
scharfer Wendung und „A . K . voraus !" auf ihn
zu und war entschlossen , ihn zu rammen, gleich¬
gültig wie die Sache ausgehcn würde und ohne
Rücksicht auf mein Schiff . So fuhren wir beide
in großer Fahrt auf uns zu. Einmal mußte er
mir seine Breitseite zeigen und wäre es auch
nur , um zu schießen . Einige Treffer würden mir
nicht so arg schaden , daß ich mein Vorhaben auf¬
geben müßte. — Nun schien es soweit zu sein!
Der Gegner wendete nach Steuerbord , und fast
gleichzeitig blitzte es drüben auf. Der Schuß lag
zu kurz . Sofort drehte ich ebenfalls . Da wen¬
dete er endgültig, ging auf Eegenkurs und
rauschte mit Volldampf ab . Nun wendete auch
ich , drohte ihm zum Abschied nochmals mit
meiner Holzkanone und war bald im Nebel
verschwunden.

Viele Monate sind seither wieder vergangen.
Viele, viele tausend Meilen lang war unser
Weg , ein Jahr und sieben Monate waren wir
draußen. Aber jetzt, Kamerad" — so sagte
schmunzelnd der Kapitän — „ jetzt freuen wir
uns alle, denn nun gehts auf Heimaturlaub ."

In einem Halen am dlittelmeer

Sieb macht Mim betrunken

t « i.

Hier rverüen üeutsclie Truppen kür Sen lidxscken kiriexssebauplatr elnxeaobikkt . IVkit
vereinten lirükten vvirS eben ein I -astvvaxen an 6orS gezogen . (? X . Oöricks , Lctierl)

D Breslau, 19. Mai.
Durch einen raffinierten Trick entwendete ii»

der schlesischen Ortschaft Bismarckhöhe der
37jährige Fritz Lehmann einer Bäuerin 169
Hühner. Er streute Getreide als Futter aus,
das «r vorher in Trinkbranntwcin gelagert
hatte . Die Hühner berauschten sich und fielen
wie tot um , so daß der Dieb leichte Arbeit
hatte . Die gestohlenen Hühner verkaufte er
unter der Hand. Wegen Diebstahls wurde er
nun zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Den Knecht in Notwehr erschlagen
W München, 19 . Mai.

Ein Bauer in Schlagenhofen am
Wörthsee geriet auf dem Kartoffelacker mit
seinem Knecht in Streit . Der als jähzornig be¬
kannte Knecht sprang mit einem Prügel gegen
seinen Dienstherr» , der sich mit der Kartoffel«
hacke verteidigte und dem Angreifer einen
Schlag auf den Kopf versetzte . Der Knecht ist
kurz darauf an den Folgen eines Schädelbruches
gestorben . Das Münchener Landgericht ver¬
urteilte den Bauern wegen Körperverletzungmit
Todesfolge zu einem Jahr Gefängnis. Die Re¬
vision des Verurteilten beim Reichsgerichtwar
von Erfolg, denn in der Bcrufungsverhandlung
wurde er mit der Begründung freigesprochen,
daß cs sich nicht feststellen lasse , ob der Ange¬
klagte die Grenzen der Notwehr überschritten
hahe oder nicht.
Aus Rache den Schwiegervater erschossen

D Der 1997 geborene Heinrich Scherkamp
aus G c l s c n k i r ch e n wurde zum Tode ver¬
urteilt . Scherlamp, ein bisher unbescholtener
Mensch , hat sich dazu Hinreißen lassen , au»
Eifersucht und Rachegefühlen seinen Schwieger¬
vater zu erschießen . Seine Schwiegermutter
und seine Frau verletzte er leicht.
Die Ehefrau getötet

Di In Buer - Resse kam es zwischen den
Eheleuten Stank zu schweren Auseinander¬
setzungen , in deren Verlauf der Mann einen
Schusterhammcrergriff und auf s« ine Frau ein¬
schlug . Mit schweren Kopfverletzungen wurde
sie ins Krankenhaus gebracht , wo sie bald nach
der Einlieferung ihren Verletzungen« rlag . Der
Mann wurde verhaftet.
Jahrelang al « „Toter" gelebt

D Das Amtsgericht in Mühlhausen
verurteilte den 6-tjährigen Felix Szulakiewic» .
zu eineinhalb Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust, weil er jahrelang unter dem
Namen seines verstorbenen Bruders Johann ge¬
lebt hatte , um sich in den Besitz der Invaliden¬
rente zu setzen.
Kuh rast in eine Menschenmenge

D Bei einer Viehversteigerung in Petsa
(Kreis Altcnburgs scheute plötzlich eine Kuh
und raste in die Menschenmenge , wodurch fünf¬
zehn Personen verletzt wurden, unter ihnen drei
schwer . Das wütcnhe Tier suchte das Weite und
konnte erst am nächsten Tage auf einer Weid«
wieder gesichtet werden, wo es gegenüber jedem,
der sich näherte , eine drohende Haltung ein» ,
nahm. Das Tier mußte getötet werden.
Durch Peitschenknallen ein Auge verloren

D Einem Einwohner in Düdelsheim
(Oberhesscn ) schlug beim Peitschenknallen der
Riemen der Peitsche ins Auge und verletzte
es so schwer , daß es in der Eießcner Klinik
du^ ch operativen Eingriff entfernt werden
mußte.
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Fortsetzung
To schlimm wurde dieses merkwürdige Gewese

sA die verschwundene Elis , daß die Walp bar¬
st?» schier auf ihren Peter vergaß. Die Rake,
^ ihre mißtrauischen Augen oft auf dem Ee-
pcht der Walp hatte , war es, die sie daran
erinnerte.
, »Mußt den Peter wieder heimsuchen ! Nach-
Muen , wie ' s ihm geht !" Da erwachte die Walp

aus einem tiefen Schlaf. Peter ! Damit
"rach das volle Tageslicht in ihr Dahindäm-
">ern . Sw wollte wieder in die Stadt . Den
^eier sehen. In seinen Augen lesen , seinen
Handdruck spüren , wissen , daß man nicht allein
W — auch nicht zwischen den Gespenstern des
-aroores und der schweigsamen Nacht.
. Der Hartl brauchte das Bräunel zum Pflügen,
L 3">g die Walp wieder zu Fuß . Aber die

nahm sie nimmer mit , und die Alte hatte
" ach kein Wort mehr darüber verloren. Sie
Ur hinter dem Haus und hackte Daxen, als die
Mp ging. Lang noch hegleitete die wan-
lf 'sroe Moorbäuerin der Herste Ruch fiischum-
. rachener Erde, denn dicht neben der Birken-

?Ee der Knecht die Furchen gezogen.
, ° >tend verhielt er , die schwere , zangenartig ge-
„ Mnte Hand am Pflug , und schaute der Walp
imnii ^ sie nur noch ein dunkler, kleiner Punkt
Züchen den Baumreihen war.

wandte er wie unter Zwang den Kopf' öuus zurück. Dort stand die Rake uno
nite ihm , stumm und fordernd. Sein Gesicht

grau, als er gehorsam das Roß abschirrte.
Ci»^ "" "un die Walp etwa nach einer halben

unde umgekehrt und wieder heimgekommen
io hätte sie einen verlassenen Pflug am

iur M gesunden und ein menschenleeres,
^ 7 >' des Haus.

. die Walp dachte nicht ans Ilinkehren.
Msturg durch den seidigen Sonnennebel, der
^ ? b">ahe blind machte mit seinem Eoldglanz,
zm,, . ipiirte in allen Gliedern eine wohlige
An„ sigkeit, daran der Föhn schuld war , dieser
Äbn ^ aus dem Süden. Die Walp hockte
»>ld ^ 7 .M Straßenrand nieder, streifte Schuh

vtrümpe ab und ging zum erstenmal im

jungen Jahr wieder bloßfllßig. Die Strümpfe
stopfte sie ins derbe Schuhwcrk , das sie an den
Senkeln trug . Und so lief sie durch den be¬
täubenden lenzlichen Glast, umfangen von einem
müdsüßen Traum , den nicht nur sie träumte,
sondern das weithin dampfende Moor mit ihr.

Das kurze trockene Eelbgras am Straßenrand
fühlte sich unter den Ballen und Zehen an wie
das warme Fell eines Tieres . Aster es war
nichts anderes als die tiergute , lebendige Erde,
die sich so treu unter die Menschenfüße schmiegte.
Und wie die Walp so ging in ihrer Sonnen¬
blindheit , den milden Lichtschleier an den Wim¬
pern hangend, hatte sie auf einmal das seltsame
Empfinden, nimmer allein zu sein . Da war sie
wieder, die stumme , bezwingendeMacht , die sich
nicht abschlltteln ließ. Wie mit einem leisen
Tapp- tapp nackter Sohlen lief ein Erinnerungs¬
bild neben ihr her , wieder das Kind Elis , so
wie cs einst neben der älteren Schwester herge¬
strolcht war bei einem Gang ins Dorf zum
Krämer oder sonstwohin . Damals war die kleine
Elis immer mitgekommen, denn der Moorhof
und seine Welt waren ihren neugierigen Augen
von jeher viel zu eng gewesen . Und unterwegs
hatte die Elis Spiele erfunden, lustige , nichts¬
nutzige Spiele, die den Weg wie ein Eummi-
baitd dehnten.

Sie hatten zum Beispiel zwischen die Zehen
je eines der goldenen Dukatenblllmlein gesteckt,
die in den Moorgrüben wucherten . Und da
war dann ein edler Wettstreit entstanden, bei
wem die Blümlein länger sesthiclten . Dem¬
jenigen, so hatte die Elis immer gelacht , wür¬
den später einmal auch die Eeldgroschen nicht
so schnell wegrollcn. Aber die langen, mageren
Zesten der Walp hatten ihre Sache immer viel
stesser gemacht als die kurzen , dicken Stumpen
der Elis.

Die Walp lachte iu der Erinnerung , wischte
das blindmachende Licht aus den Augen und
schaute sich um . Da erkannte sie die Stelle
wieder, wo sie neulich den Lorenz getroffen
hatte . Und da entstand schlagartig in der Walp
ein Entschluß . Sie würde den Lorenz aufsuchen.
Heute noch ! Zorn und Trotz trieben sie dazu —
und noch etwas anderes, etwas Unbegreifliches,
ein fremder Wille, dessen Werkzeug sie war.
Hüte dich, Lorenz! Du Nachtmahr, du Wald¬
schreck ! Bei Hellem Tageslicht wollte die Walp
ihn stellen , wollte sich den Frechen anschauen,
vor dem sie hatte flüchten müssen in der ural¬
ten, schwachen Weiberangst. Ihr heißes Herz

klopfte in einer Wildheit, die ihr den Atem be¬
nahm. Und dann fühlte sie in ihrer Rocktasche
nach dem kühlen schweren Klumpen, der beim
Gehen wider ihren Schenkel schlug . Eie hatte
den belgischen Browning zu sich gesteckt,' denn
nimmer wollte die Walp in die Lage kommen,
sich im Busch verkriechen zu müssen wie ein ge¬
jagtes Wild.

„Wo ist die Elis ? " würde sie den Lorenz
fragen. „Was war zwischen dir und ihr ? Was
hast du ihr gesagt, daß sic hat fortmüssen aus
dem Moorhof stei Nacht und Nebel?"

Und die Walp wußte plötzlich mit hellseheri¬
scher Gewißheit, daß ster Schlüssel für das Ver¬
schwinden der Elis bei Lorenz zu suchen war.
Einzig und allein bei ihm ! Ihre Lippen
strafften sich noch strenger. Weh dir, Mensch,
wenn das Mädel an dir zugrund gangen ist!

„Da Hab ich noch ein Wörtl mitzurcdcn! Ich
bin auch noch da !" Laut und zornig sagte cs die
Walp Weidacherin. Ihre Augen waren wieder
wach und scharf . Und wie von dem entschlosse¬
nen Wort verscheucht , war das schemenhafte
Kind Elis vom Wegrand verschwunden.

So geschah es , daß die Walp geraume Weile
später im Omnibus saß und am Kreiskranken-
haus vorbeifuhr, nur einen kurzen Blick zu den
Fenstern hinaufweifend, dahinter ihr Peter
lag. Sie hätte jetzt auch in kein Kranken¬
zimmer gepaßt, lodernde Fackel , die sie war!
Das tiefe, milde Herzlicht , das sie sonst für ihren
Peter hatte , war in diesem Augenblick nicht
mehr da . Anders brannte die Walp jetzt , in
der Zornflamme der Väter . Aber wie sie so im
Mürzenstaub in die Stadt hineinrumpclte , wo
der blitzende Lack des Kraftwagens im Häuser-
fchatten erlosch , da dachte sie in einem letzten
schmerzlichen Schwachwerden : ,Nun bin ich halt
doch wieder allein, Peter ! Ich Hab schon rechl
gehabt damals , wie ich gesagt Hab zu dir , daß
ich selber fertig werden muß mit meinem Leben,
daß ich ganz allein auszufechten Hab , was
kommt . Kannst mir nun wirklich nicht helfen.
Peter ! Mit dem besten Willen nicht ! Es will
schon so sein , daß jeder Mensch das Schwere,
das ihm aufgesetzt ist, selber zu schleppen hat .

'
Die Walp hatte den Lorenz noch nie in seiner

Vorstädtwohnung ausgesucht und mußte sich
durchfragen. Zum erstenmal in ihrem Leben
geriet sie in eine Gegend , die noch nicht Stadt
war und nicht mehr Land. Es gefiel ihr nicht
hier : Lagerschuppen , Werkstätten, Garagen, ein¬
zelne hohe Häuserstrocken mit kahlen Brand¬

mauern, die ihr so merkwürdig abgeschnitten
erschienen , Lattenzäune mit Tafeln , die vor
stissigen Hunden warnten , und dazwischen ein¬
mal ein langgestrecktes einstöckiges Gebäude,
dem man den ehemaligen Bauernhof ansah.
Still blieb die Walp davor stehen : Hat dich die
Stadt aufgefresscn , Bauer ? Und froh , unend¬
lich froh war sie , weil das ihrem einsamen
Hof im Moor nicht geschehen konnte.

Das war also die Welt, in die sie der
Gschwendtner Lorenz hatte verpflanzen wollen.
Hier hatte er wohl im Sinn gehabt, den Kram¬
laden aufzumachen und sic , die Walp Wei¬
dacherin. hincinzustellen. Nie hatte die Walp
tiefer gespürt, wie fremd dem Lorenz ihr Wesen
geblichen war . Er hatte nie gewußt, wer da
eigentlich neben ihm ging und wer sich ihm
schenkte : ein junges Weib, am Rande der Un¬
endlichkeit geboren, aufgewachsen wie eine
Moorstirke im Wind. Der Peter wußte das.
Das war auch einer, der einen hohen Himmel
brauchte und die ungebrochene Erdkraft des
freien Landes.

.Solche Leut' wie wir wird' s immer geben!'
dachte die Walp . ,Wir tun schon nicht ausster¬
ben , gelt , Peter ? '

Drei Treppen mußte die Walp steigen , dann
öffnete ihr ein schlampiges älteres Weib und
starrte sie neugirig an, als sie ngch ihrem Un¬
termieter , dem Lorenz Gschwendtner , fragte.
Mit . dem Daumen wies die Zimmermieterin
auf eine Tür am Ende des dunklen Flurs . Im
Vorübergehen streifte die Walp den vorgewölb-
tcn Leib des Weibes und sah für einen Augen¬
blick das hämische Grinsen in ihrem Gesicht.
Als sie dann die Hand auf die fremde Klinke
legte, begann ihr Herz stürmisch zu schlagen.
Sie mußte schnaubend Luft einziehen, ein
leiser Schwindel schlich durch ihr Gehirn, dann
trat sie ins Zimmer. Der Lorenz war zu
Hause . Was die Walp zuerst von ihm sah,
waren zwei lange Beine, die über die Seiten¬
lehne des Sofas ragten , Füße in durchlöcherten
Socken . Schwaden kaltgewordenen Zigaretten¬
rauches nebelten alles ein. Ein röchelndes
Schnarchen war in der Luft. Der Lorenz schlief.

Die Walp trat näher und schaute ihn an . Sie
hatte ihn noch nie schlafend gesehen und studierte
jetzt sein Gesicht , Zug um Zug, stegann mit
einer Art Eier darin zu lesen , es auszufor¬
schen in seiner schlaff gewordenen Schönheit.

(Fortsetzung folgt).

s u-. .
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!lns wurde ein gesunder Junge geboren.In dankbarer Freude
Lini Freese, geb . Beek
Gerhard Freese, z. Zt . Kriegsmarine

Dienstag , den 20. Mai , 18V. Uhr

Suche für meinen Etagenhaus¬
halt eine

Hausgehilfin
in den „Central -Lichtspielen" Leer

Warsingsfehn, den 16. Mai 1941

Statt Karten
Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Bootsmaat Willi Schlimmcrmeyer
Renate Schlimmermcqer, geb . Surmeyer

Leer, im Mai 1941

M 5üb
für Küche und Haus . Kochen
kann erlernt werden.
jRechtsanwalt Coenen, Münster,

Münzstraße 1—2,
Städtische Sparkasse,

Fernruf 26 869.

Ein Spitzenfilm der Terra -Film -Kunst mit
Ferdinand Marian , Heinrich George,
Lhristina Söderbaum.
Für Jugendliche ab 14 Jahren zugelassen.

Suche für meinen modernen
Haushalt mit Kindern eine
saubere, gesunde , junge

Eine schwere , flotte
Färse

3,50°/° Fett der Mutter , zu ver,
kaufen.

D . Cramer,
Terheide b . Potshausen.

Hausgehilfin

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Ludwig Brauer , Uffz.
Helene Brauer , geb . Koller

Leer, Augustenstratze 7, den 17. Mai 1941.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Dorverkaufskarten zu 0.40 RM . bei Buchhandl. Schuster,
Zigarrenhaus Spanjer und Sporthaus Schneider. Abend¬
kasse 0.60 RM . Wehrmacht bis zum Obergefr. 0. 30 RM.

f̂ür ' /«-Tag.
Frau Frieda Lienemann, Loga,

Adolf-Hitler -Strahe 73.

' ' '

Holtlander »Nü <ke, den 17. Mai 1911.
Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute früh 9 Uhr im

festen Glauben an ihren Erlöser meine liebe , herzensgute Tochter,
unsere liebe , gute Schwester . Schwägerin und Tante

Lilerdine öerdes

Zeder macht mit - Zeder kommt vorwärts!
Zn Kürze beginnt eine

Lehrgemeinschast„Englisch'
Auch Ihr Weg zum Erfolg geht
über die Lehrgemeinschaften des
Berufserziehungswerkes.
Anmeldungen sind abzugcben an:

in ihrem 51. Lebensjahre.
Die tiefbetrübte Mutter

Katharina Gerdes . geb . Meier
nebst Geschwistern und Angehörigen.

Du warst so gut , wir werden Dich nie vergessen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dem 21. Mai . Trauer»
feier eine halbe Äunde vorher.

Sollte jemand keine besondere Einladung erhalten haben , so bitten
wir diese als solche anzusehen.

Kreiswaltung der DAF. Leer/Nesse.
Ortsberufswalter Parteigenosse Wattjes,
Leer, Adols -Hitler -Stratze 84 (Ostfriesische Sparkasse ) .

Alleinst . Fräulein
47 Jahre alt , sucht zum 1. Juni
oder später Stellung in ein¬
fachem , frauenlosem Haushalt.

Schriftliche Angebote an
Frl . Mimi Möhlmann,

Rysum über Emden.

Enter in Neide
zu vergeben.

Johann Erbach,
Hesel 4K über Wittmund.

Ich bitte bei Aufnahmen auch weiterhin nur

vorherige Anmeldung

Danksagung.
Allen, die uns bei dem Heimgange unseres von uns

nie vergessenen Entschlafenen in so herzlicher Weise ihre
Teilnahme bekundeten, die seine Ruhestätte mit Kränzen
schmückten und ihn zu Grabe geleiteten, sprechen wir
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Folmhusen, den 14. Mai 1941.
Familie Detmers.

Geschäft umzugshalber geschlossen.

So Gott will , feiern die
Eheleute

Ebke Peters und Frau
Wobke , geb . Werneke

in Deternerlehe am 23. Mai
das Fest der Goldenen
Hochzeit. Wir wünschen
dem Jubelpaar fernerhin
einen sonnigen Lebensabend.

Die Nachbarn.
^ >

Evilepsan
hat sich in der Bekämpfung
der Fallsucht und nervöser
Krampfzustände bewährt und
Anerkennung gefunden. Epi-
lepsan Nr . I—IV ist kein nar¬
kotisch wirkendes Präparat,
sondern ein auf pflanzlicher
Grundlage aufgebautes Kur¬
mittel . Darauf beruhen
seine Erfolge. Fragen Sie
Ihren Arzt. Nur in Apothe¬
ken erhältlich. Aufklärende
Druckschrift durch Dr . Curt
Schaefer Nachf . , Fabr . pharm.
Präparate , Leipzig N 21.

Mittwoch, den 21. Mai,
keine Sprechstunden.

Di'. Mittel', l.eei'.
Gemüse

versch . Art , konserviert, in 10-
Klgr . -Eimer , für Einzelhändler.
lOO -Kilogr .-Toynen für Groß¬
küchen usw.

Zuoerl . Bertreter gesucht.
Paul Zcyn. Berlin C 2,

Br . Weg 111.

Mütterberatungen
mit Vigantol - und Cebion-

ausgabe
am 20. Mai 1941 in Warsings¬

fehn um 14V- Uhr;
in Veenhuser- Kolonie um
16 Uhr;

am 23. Mai 1941 inHollen um
14V- Uhr,'
in Stiekelkamperfehn um
16 Uhr.

Freiwillige Feuerwehr
Leer

Montag abend V-8 Uhr antrcten
der Aktiven, der HJ .-Feuerwehr,
der Feuerwehr-Reserve (SHD .)
beim Kriegerdenkmal. Der Film

„Erstes Rohr vor"
wird besucht . Keiner fehlt!

Eidtmänn , Oberzugführer.

Gut Etikelkamp
Halte meinen jungenAuktionsbullen

mit hoher Leistung zum Decken
empfohlen.

Deckgeld Mindestsatz.
E. Lantzius-Beninga.

Nehme bis zum 10. Juni
keine Echuhreparaturen

mehr an.
Z. Bruns, Beide.

Berufstätige Dame sucht
1-2 möbl. Zimmer

Schriftl. Angebote unter L 418
an die OTZ ., Leer.

WWW WM
Lu nick (vslkn .)
llücdlenburxerveg Kr . 5

ksrvrut 6ü8.
OkLrskter . ,llignuags . ,TuvsrIässi8lreitLprütull8 vacst 6er liaack
scdritt . — wichtig bei kerrormleiirrtellung , keruto » ur >6 Lire
derrluag . - Lewiroeabatte Arbeit , I. Leterevrev . — Unter

lagen : dlinciertenr 20 Tellen lintensclrrltl unä Qeburtsckatuw
lläglick 4 — 12 u . 3 —3 Ubi . blüncil . 8 scbrittl . 5 u . 10

Die neuesten
Modezeitungen und Handarbeitsheste

Papier -Buß, Leer
Hindenburgstratze.

Lichtbild - Meisterin
Anne Liese Zopfs,
Leer, Brunncnstraße 181. Ruf 2013.

Bürohilse
sucht Beschäftigungfür vier Nach¬
mittage in der Woche.

Schriftl . Angeb. unter L 421
an die OTZ . , Leer.

Sunges Mädchen
sucht Stellung in gepflegtem
Haushalt.

Schriftl. Angeb. unt . 450 an
die OTZ . in Westrhauderfehn.

Am Montag , dem 19. , Dienstag , dem 20. und Mittwoch,
dein 21. Mai , ist mein

Verkäuferin
sucht Stellung , evtl, auch als
Bürohilfe.

Schriftl. Angeb. unter L . 419
an die OTZ ., Leer.

Wiedereröffnung am Donnerstag , dem 22. Mai , in dem
Hause Adolf-Hitler -Straße 85 (2 Minuten vom BahnhofI)

tMWiMWZ

s . § . Selrichs , Leer, Brunnenstraße Z4.
Zu verkaufen:

1 Herrenfahrrad u . 1 Damcn-
fahrrad sowie 2 Paar Damen
schuhe (Er . 40) , u . 1 Paar
Herrenschuhc (Größe 42 ) , 1
Schreibtisch und 1 Kinder-
Schrcibpult.

Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.
Zur Führung meines Haushalts suche ich wegen Ver¬
heiratung meiner jetzigen Hilfe für sofort oder bald eine

freundliche Hausgehilfin.
Frau M. Kremers , Oldenburg,
Tcppichhaus Max Ullmann, Langestraße 91.

Wir haben die Stellung als
Außenbeamter

für den Altkreis Leer zu besetze
Wir suchen befähigte He:

Ken.
Herren, auch aus anderen

Branchen, die sich umstellen wollen, gegen entsprechende
feste Bezüge . Gründliche Einarbeitung wird geboten.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf erbeten.

Provinzial-Lebensversicherungsanstalt
Hannover, Prinzcnstraßc S.

Wir suchen auf sofort
eine weibliche Angestellte.

Oldcnburgische Landesbank AE„
Filiale Jever.

Auf sofort
ein Buchhalter oder eine Buchhalterin

gesucht , möglichst mit Vorkenntnissen (nicht unbedingt
erforderlich) .
Prahm u. Hinrichs, Leer,
Warengroßhandlung , Straße der SA . 78.
Fernruf 2690.

Wegen Verheiratung des jetzigen
ein tüchtiges , junges Mädchen

für Haus und Garten gesucht.
Antrittstermin 1 . Juli 1941.

Alter nicht unter 20 Jahren

Frau Wilhelm Ehlers , Bad Zwischenahn,
Manufakturwaren.

Für kleinen Villenhaushalt
tüchtiges Mädchen
mögl . mit Kochkenntnissen , sofort
gesucht.
Koch, Bremen, Osterdeich 123.

Zuverlässige, evtl, ältere
Haushälterin

für kleinen landwirtschaftlichen,
frauenlosen Haushalt gesucht.

Carl Rabe, Langendamm
über Varel.

Hausgehilfin
zum 1. Juni gesucht.

Frau Eidtmänn,
Leer, Straße der SA . 4.

Stütze
zur Führung des Haushalts
eines Lehrers auf dem Lande
gesucht . Erwünscht ist Bekannt¬
schaft mit all. Haushaltsausgaben
und Interesse für Garten.

Schriftl . Angeb . unter L 422
an die OTZ ., Leer.

Ein gut erhaltener
Zwillingswagen

zu verkaufen.
M . Janssen, Holtland.

Habe etwa 1500
Falzziegel

abzugeben.
B. Eoldenstein, Südgeorgsfehn.

Verkaufe fünfjährige
Etutbuchstute

Nehme evtl, gute zweijährige
oder einjährige Stute in Tausch.

Broers , Detern.

Ein Kuhkalb,
eine Ankerlaterne

und ein Schisssanker
zu verkaufen.

Hinr . H . Boekhoff Witwe,
Nordgeorgsfehn.

Zwei junge, hochtragend»
Etammkühe

zu verkaufen.
Irische Dieken , Filsum.

Zu verkaufen ein
hochtragendes Alnd.

Garrelt Middents , Engerhafe.
Fernsprecher Eeorgsheil 226.

Habe eine junge frischmel!»
Kuh

zu verkaufen und ein

Flotte , erstklassigeMilchkuh
zu verkaufen.
E . de Vries , VöllenerkönigssehH

Zu verkaufen 3jährige, eing«,
tragene,

schwarze Stute
belegt von „ Ecko ".

H . Saathoff , Aurich,
Leerer Straße 24. Fernruf M

Suterh . Puppenwagen

Paddelboot
zu kaufen gesucht.

Richard Nagel,
Weener/Ems,

Schließfach 24.

5a» e§ o/ich Km/ns
5m 5- VlL

zu kaufen gesucht . Schr . Angeb.
mit Preisangabe unt . L 423 all
die OTZ ., Leer.

Ein gut erhaltenes
MetallWt,mit Auflegematratzen, zu kÄUstll

gesucht.
Schriftl. Angeb . unter L. 411

an die OTZ., Leer.

Anzukaufen gesucht ein kleine»
Kinder-Fahrrad

mit Bereifung, oder Dreirad.
Schriftl. Angeb . unter L 42l>

an die OTZ ., Leer.

Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht.

Schr. Angeb. unter L 418
an die OTZ ., Leer.

Personenwagen
neu oder gebraucht, „Adler
oder „ Mercedes" bevorzugt, ge¬
sucht.

D . H . Rüdebusch / Zetel,
Holz - u . Vaustoffgroßhandluntz

Lischlerei oder Zimmerei
oder Sägewerk

gegen Barauszahlung zu kaust»
gesucht.

Angebote unter B. R. 1v«
an Ala , Bremen.

Wegen erheblicher Bctriebseinschränkung ver¬
kaufe ich

mehrere gute Milchkühe.
Hinr. de Nerss, Hesel , Kreis Leer.

L



Ms der Heimat
IIS Montag , den IS . Mai

SeüiM rm» ostkrieMchen rageszelwn-
für Leer , Reiderland und Papenburg _ _

Jahrgang 1941

W. Mai 1Z14 : Brand Aurichs
0 Als im Frühjahr 1514 im Verlauf der

Mischen Fehde die Feinde Eduards des Großen
j» Östfriesland cindrangcn und ihren Marsch
M Auri ch nahmen , stellte sich ihnen der Graf
jü dem Blockhaus Meerhusen in tapferer Ab-

entgegen . Gegen eine vierfache Uebsr-
Wcht hielt er vom 18, bis 17. Mai mannhaft
»,nd . Nachdem alle Munition verbraucht , lieh
ei achtzig Mann in der Befestigung und ging
E Aurich zurück. In die Burg legte er eine Be-
iWng von 350 Mann , die Wilko Freie als
Kommandant befehligte . In Aurich selbst ver¬
blieben einige Kompanien Fußvolk und achtzig
Reiter zur Verteidigung . Edzatd nahm leinen
M weiter nach Emden . Kaum war er bis zu
dm Dorf Riepe gelangt , begannen seine Sol¬
daten zu plündern und dem Haupttrupp nachzu¬
eilen mit der Begründung , dem übermächtigen
ffcind doch keinen Widerstand leisten zu können.
Die verängstigten Bürger brachten den Rest
ihrer Habe auf die Burg und flüchteten als¬
dann. Um Aurich nicht den Feinden preiszu-
gcbcn, zündete die Besatzung der Burg den Ort
a» verschiedenen Stellen an , so das; er voll-
lammen niederbrannte. Die Sachsen
Md ihre Verbündeten zogen darauf an Aurich
vorbei in südlicher Richtung weiter.

Nktreuulig der Eoldatenfamilien
0 Zur Richtigstellung einer irrtümlichen

Mitteilung über die Betreuung von Soldaten
bei Notständen wird mitgetcilt:

Die familienunterhaltsberechtigten Angehöri¬
gen der zum Wehrdienst «unberufenen Wehr¬
pflichtigen erhalten zur Sicherung des notwen¬
digen Lebcnsbedarfs Familienunterhalt nach
dem Einsatz-Familienunterhalts -Gesetz HEfug . v.
L 0. 1910 ) und den hierzu ergangenen Durch-
imd Ausfiihrungsbestimmungen . Die Durch-
siihrung des Gesetzes ist den Stadt - und
Landkreisen übertragen . Familienunter-

Wir verllunkeln von 21.36 dis 4 .45 Ildr

haltsberechtigte Angehörige von Soldaten müs¬
se» sich demgemäß in allen Fragen des Fami¬
lienunterhalts in Stadtkreisen an den zuständi¬
gen Bürgermeister und in Landkreisen an den
Landrat wenden . Eine Ergänzung der im ein¬
zelnen in Betracht kommenden gesetzlichen Lei¬
stungen des Familienunterhalts durch Unter¬
stützungen oder Beihilfen des Heeres ist nicht
möglich. Bei Dionststellen des Heeres einge-
tzangene Anträge von Familienunterhaltsempfän-
gcin, welche derartige Hilfe anstreben , sind an
die zuständigen Stellen der inneren Verwaltung
Misngeleitet worden.

Bessere Rasse ver-slWet zu nötigem Abstand!
Zu der Beschäftigung srem-völkWer Arbeiter und Kriegsgefangenen

Wir entnehmen der Niedersächsischen Tageszeitung
die nachstehenden Ausführungen des Eauamtslei»
ters Dr . Kopp, die auch in Ostfriesland volle
Beachtung verdienen.

Die fortschreitende Lösung der großen Auf¬
gaben und Vorhaben der Staatsfiihrung zwang
zu einer dauernd wachsenden Zahl fremdvölki¬
scher Arbeitskräfte . Angesichts der Unmöglich¬
keit , diese unaufschiebbaren Aufgaben auch nur
annähernd mit Menschen deutschen Blutes zu
bewältigen , mußte der Pump bei den Arbeits¬
ämtern der Welt lausend verstärkt und die
Zahl der in Deutschland tätigen Ausländer
dauernd erhöht werden.

Diese Lage muß in Kauf genommen werden,
da sie angesichts der derzeitigen biologischen
Struktur unseres Volkes und des Nachwuchs¬
mangels aller Berufe auch nach Kriegsende
kaum von heute auf morgen zu beseitigen sein
wird . Wichtig ist nur , vom Standpunkt der
Rassenpolitik rechtzeitig und eindringlich auf die
bevölkerungspolitischen Gefahren dieser Ent¬
wicklung hinzuweisen und entsprechende Abwehr¬
maßnahmen anzuregen . Das gilt in besonde¬
rem Maße für unsere Heimat , die heute weit
über eine Viertelmillion sremdvölkische Arbeiter
und Kriegsgefangene besitzt und insgesamt 31
Nationen in ihren Grenzen zählt . Die ständig
wachsende Industrialisierung unseres Gaues hat
mit der zunehmenden Hereinnahme ausländi¬
scher Arbeitskräfte gleichzeitig den fremdvölki¬
schen Anteil der Einwohner dauernd vergrößert.

Diese Entwicklung vollzieht sich nun in einem
Gebiet , das rassisch seit jeher als
besonders ei n h e i t l i ch g e a r t e t gilt.
Schon dem oberflächlichen Betrachter füllt der
starke Einschlag der fälischen und nordischen
Rasse bei den Niedersachsen ins Auge , im Nor¬
den besonders die auffällige Neigung zur
Blondheit , die typisch fälischen Merkmale
unserer großen breitschultrigen , untersetzten
Bauern mit ihrer ruhigen Selbstsicherheit und
Gradlinigkeit des Charakters . Wie die unter¬
setzten Männer dieser Bauernrasse etwas Erd¬
verwurzeltes haben und gleichsam aus dem
Boden gewachsen erscheinen , so zeigt sich auch
bei den Frauen neben erheblich selteneren rein
nordischen Zügen der stark ausgeprägte Anteil
der fälischen Rasse . Claßen hat den Nieder¬
sachsenstamm gerühmt als „ ein glänzendes
Beispiel , wie in der Vereinsamung und der Uni
abhängigkeit von Jahrtausenden eine geschicht¬

liche Rasse von wunderbarer Kraft , Einheit¬
lichkeit und stolzem seelischen Schwung er¬
wächst" . Andere Forscher rühmen die starke
politische Begabung des Niederdeutschen , seine
schöpferische Leistung und seinen kämpferischen
Sinn . In der Tatsache der Verlegung des
Erntedankfestes auf den Bllckeöerg und der Er¬
klärung Goslars zur Reichsbauerustadt wird
ein Sinnbild dafür erblickt , daß die Staats¬
fiihrung Niedersachsen als Hüter des nordisch-
fälischen Rassekerns betrachtet . Schließlich hat
kein Geringerer als der große Rassenforscher
Ludwig Schemann in der Zeit vor dem Umbruch
den niedersächsischen Stamm als das größte
Reservekapital an Naturkraft bezeichnet , an das
sich die letzten Hoffnungen auf eine Wieder¬
aufrichtung unseres Volkes aus germanischem
Geist knüpfen.

Wir wollen mit dieser Betrachtung keinen
rassengeschichtlichen Abriß gehen , sondern nur
die Aufmerksamkeit auf eine brennend aktuelle
rassenpolitische Aufgabe der Menschenführung
hinlenken . Ueberlieferung verpflichtet ! Wir
kennen alle das Schicksal der Völker und
Staaten , die aus Unkenntnis oder Unverstand
die Gesetze des Blutes mißachtet haben . Wir
haben im Westfeldzug den erschütternden rassi¬
schen Zusammenbruch eines Volkes erlebt , an
dem die unerbittliche Vorsehung den größten
Verrat an der weißen Rasse so sichtbar gerächt
hat.

Die Tatsache , daß wir gezwungen sind , mit
Menschen fremden Blutes und fremden Volks¬
tums auf engem Raume zusammen zu leben
und zu arbeiten , verlangt von dem letzten deut¬
schen Volksgenossen eine stolze und sichere Hal¬
tung und die eindeutige Ablehnung
jeder blutsmäßigen Vermiichung
mit Fremdvölkischen. Auf diesem Ge¬
biet der Menichenfllhrung und Menschenbetreu¬
ung ist der Bewegung eine Erziehungsaufgabe
von einmaligem Ausmaße gestellt worden.
Wir müssen und werden sie lösen . Der Staat,
der dem Rässegedanken in der Welt zum sieg¬
reichen Durchbruch verhalf und auf dem Gebiete
der Vevölkerungspolitik Erfolge von geschicht¬
licher Tragweite erzielen konnte , wird auch der
letzten Gefahr einer rassischen Vermischung
wirksam zu begegnen wissen . Er wird damit
aber den militärischen Endsieg Deutschlands mit
dem biologischen Siege krönen.

Endsieg durch Mett und Kameradschaft
Morse für Notdienstpsllchtige

0 Aehnlich wie für die Luftschutzdienstpflicht
Ad andere öffentliche Dienstleistungen hat der
Nüchsinnenminister jetzt auch eine Berufs-
jiiisorge für Notdienstpflichtige angeordnet.
Den zum langfristigen Notdienst einberufenen
^ dienstpflichtigen darf bei Rückkehr in den
Zwilberuf kein Nachteil erwachsen . Notdienst-
pMtige , die nach ihrem Ausscheiden nicht als
Murlaubte in das frühere Beschäftigungsver-
Wtnis zurückkehren können , erhalten Berufs-
jnyorge . Sie werden bevorzugt vermittelt.

N ! ö?? . Feststellung von Ansprüchen aus dem
«Ochäftigungsverhältnis wird die Zeit des

öotckatenkeime— ein Qeseirenk ller Heimat
an ckie Iruppe

finden mit der Bezeichnung Soldalcnliclme an die
der Deutschen Arbeit , Postscheckkonti- MSS Berlin.

,
--Neustes auf die Dauer der Verufszugehörig-

und- der Betriebszugehörigkeit angerechnet.
Ach die bisherige Lehrzeit ist im neuen Lehr-
ssrhältnis zu berücksichtigen , wenn der Lehrling
i? Zieichen Beruf weiter ausgebildet wird,
^eyehrttzn Notdienstpflichtigen ist erhöhte Be-
"Mrsorge zuzuwenden , sie sind nötigenfalls«r dem Arbeitseinsatz zu schulen . Die Bar-

Mutungen und sonstigen Entschädigungen des

E ^
" stpflichtigen werden für unpfändbar

Trennungszulagen möglich
I 0 Der Reichsarbeitsminister hat in einer

" Neichggrbeitsblatt veröffentlichten Anord-
bestimmt , daß für die Dauer des Krieges
^ heirateten und die ihnen gleichgestellten

« l̂ gschaftsmitglieder in allen Zweigen
ki» zhichen Wirtschaft vom 15. Mai 1911 ab
/ Trennungsgeld in Höhe bis zu 1,50 RM.
jh/ulendertag erhalten können , wenn sie von

Wohnort
he " , daß sie

. so weit entfernt arbeiten
oag six täglich nach Hause zurück-

/ können . Auf Grund dieser Anordnung
e,/n die Betriebe , ohne sich eines Verstoßes
Usn den allgemeinen Lohnstopp schuldig zu

A» ' in der Lage sein , die sich aus der er-
"Ugenen Trennung des Gefolgschaftsmitglis-
,j? .°n seinem Wohnort ergebenden Härten

--flehend zu mildern . Soweit schon bisher
,^ /rund von Tarifordnungen oder mit be¬

er U r, Zustimmung des Reichstreuhänders
»d m ^ Trennungsgelder gegeben worden
jz» Aeibz-n diese selbstverständlich in der alten
fl,,, bestehen . Die Anordnung wird also
„

'
.gerechten sozialen Ausgleich

k-olw , ^er Trennung von Arbeitsstätte und
verbundenen Lasten nicht nur für

»lb chvigv Gewerbezweige , sondern inner-
"Mi/ " gesamten deutschen Wirtschaft er-
^ ncyei, . Damit wird ein Wunsch vieler Ar-

^ und Angestellter endlich erfüllt.

Losung der Srtsobmanim -er Deutschen Arbeitsfront
ZI Gestern vormittag versammelten sich die

Ortsobmänner der Deutschen Arbeitsfront im
„ Haus Hindenburg "

, um sich aus der Gemein¬
schaft wieder einmal die Ausrichtung für
ihre verantwortungsvolle Arbeit zu holen.

Kreisobmann Lueken eröffnete die Schu¬
lungstagung und wies auf die Aufgaben der
Heimatfront hin . Er begrüßte besonders die
Parteigenossen Behrens und Münch-
meyer aus Oldenburg , die zu den Ortsob¬
männern aus ihrer Arbeit sprachen . Ferner
warb er für den Veiuch der großen KdF .-Ver¬
anstaltung am nächsten Sonntag , an dem die
Cami Ilo - Mayer - Truppe auf dem
Pferdemarktplatz ihre tollkühnen Kunststücke
auf dem Hochseil zeigen wird . Dann erteilte er
Parteigenossen Behrens vom Ehren - und
Disziplinargericht der Eauwaltung das Wort.
Der Redner erläuterte eingehend die Eh ki¬
ll n d Disziplinarordnung d e r D e u t-
schen Arbeitsfront. Wohl marschieren
die Schaffenden in treuer Gefolgschaft des
Führer ? in einer Richtung , aber ein Ausrutschen
des einen oder anderen sei nicht immer zu ver¬
meiden . Dafür sei die Ehr - und Disziplinar¬
ordnung geschaffen . Er erklärte den Gang der
Verfahren und die einzelnen Strafen , die ver¬
hängt werden können . In dieser Ordnung
finde aber auch der in der Arbeit der Deutschen
Arbeitsfront stehende Volksgenosse seinen
Ehrenschutz. Der Redner wies auf die große
Verantwortlichkeit der Amtswalter der Deut¬
schen Arbeitsfront und besonders der Orts-
obmänner hin und forderte alle auf , sich dieser
Verantwortung stets bewußt zu sein.

Nach einer kleinen Pause sprach Parteigenosse
Münchmeyer über die Notwendig¬
keit einer stetigen Schulung. Vor
allem muß jedem noch mehr als bisher bewußt

Ein Festtag für - ie Mutter
ZI Der Muttertag ist noch nie so allgemein

in Deutschland gefeiert worden wie in diesem
Jahre . In den Blumengeschäften
machte sich der Muttertag besonders stark be¬
merkbar . Fast in jedem Hause wurde gestern
die Mutter geehrt und ihr ein kleines Ge¬
schenk als Zeichen des Dankes überreicht . Von
den Kindern , die in der Ferne weilten , trafen
Dankesgrüße ein . Diejenigen aber , die zu
Hause waren , nahmen ihrer Mutter die Arbeit
an diesem Tage aus der Hand . Wo keine Toch¬
ter im Haufe ist, fanden sich die Jungen bereit,
ihrer Mutter bei - ihrer häuslichen Arbeit zu
helfen . Glückstrahlend sah sic zu , wie der große
Junge den Kaffeetisch deckte, um ihr zu zeigen,
daß er sich der täglichen Umsorgung durch seine
Mutter wohl bewußt ist . Diele Kinder , die
auswärts leben , nahmen den Muttertag als
Anlaß zu einem Besuch.

ZI Erabschändcr am Werke . Von mehreren
Gräbern der hiesigen Friedhöfe wurden am

werden , daß die Arbeit in der Heimat ebenso
wichtig ist, wie der Dienst als Soldat . 2m
Weltkriege hat das Versagen der Heimat den
Soldaten den Sieg aus der Hand gewunden.
Heute ist die Front überall , alle beseelt der
Wille zum Sieg . Jeder arbeite für ihn . In
Tagen der Krise gerade ergebe es sich , ob man
die innere Kraft besitze, den neben sich flehen¬
den Kameraden mitzureißen , wenn seine Kräfte
erlahmen wollen . Eine starke Kameradschaft
aus gläubigem Herzen wirke Wunder an der
Front da draußen und in der Heimat Dann
bemängelte der Redner , daß der deutsche Schaf¬
fende noch nicht stolz genug auf seine
Schaffenkraft sei. Die Welt wisse den deutschen
Arbeiter als den besten zu schätzen, nur er
selbst weiß noch nicht immer , daß ihm die Ehre
gebührt , der beste Arbeiter der Welt
zu sein . Aus diesem Stolz müsse sich die Hal¬
tung des - deutschen Menschen ergeben und auch
das Verhalten den fremden Arbeitern gegen¬
über . die wir auch nach dem Kriege in Deutsch¬
land nicht entbehren können . Um aber auch für
die Zukunft der beste Arbeiter zu bleiben , ist
die ständige B e r u f s e r t ü ch t i g u n g des
deutschen schaffenden Menschen notwendig . Wir
müssen uns den Vorsprung , den wir nun ein¬
mal errungen haben , sichern . Die große Arbeit
finde mit der Beendigung des Krieges nicht
ihr Ende , sondern beginne erst recht nach dem
crungenen Siege . Dann wird und soll das
schöne Deutschland erstehen , das uns allen ooc-
schwebt.

Das Schlußwort sprach der Kreisobmann . Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese Tagung
lür die Teilnehmer eine Stunde der Aus¬
richtung für ihre schwere , verantwortungs¬
volle Arbeit gewesen sei . Er ermahnte alle , bei
ihrer Arbeit immer wieder an den Führer
denken.

Sonnabend Blumen gestohlen . Es ist einfach
unbegreiflich , daß es heute noch Volksgenossen
gibt , die selbst vor Grabschändungen nicht zu¬
rückschrecken.

O Schulpersonalien . Versetzt wurden:
Lehrer Walter Fröhlich von Diele nach Eroß-
wolderfeld , Technische Lehrerin Irene Griebel
von der Volksschule an die Mittelschule Aurich!
auf Lebenszeit angestellt wurden die
Technischen Lehrerinnen Charlotte Eitel - Tm-
den , Hermine Stelzer - Emden . Alice Vüter-
Emden und Lehramtsanwärterin Marie
Tjaden - Emden : Entlassung wegen Verheira¬
tung wurde ausgesprochen bei Lebramtsanwür-
terin Eleonore Kurp -Leer und Technischer Lehr¬
amtsanwärterin Hildegard Wulf -Leer : von der
Beweiberliste wurde auf Antrag gestrichen
Lehramtsanwärter Ernst Caumanns . zur Zeit
Heeresdienst : die zweite Prüfung bestan¬
den die Lehramtsanwärterinnen Erna Plath-
Vorkum , Marieluise Möhring - Poqhausen und
Christa Müller -Wilhelmsfehn sowie die Lehr¬
amtsanwärter Otto Döring -Neermoor - Kolonie,

Urlaub bei Betriebswechsel
ZI Der Jugendliche im Betrieb erwirbt

nach dreimonatiger Wartezeit einen Urlaubs-
anfpruch für jedes Kalenderjahr . Durch einen
Wechsel des Arbeitsplatzes ergeben sich aber ver¬
schiedene Rechtslagen . Das Amt für Rechts¬
beratungsstellen in der DAF . hat hierzu fol¬
gendes festgestellt : Bei einem Betricbswechsel
von Jugendlichen ist darauf Bedacht zu nehmen,
daß sein Urlaubsanspruch durch Gewährung von
Freizeit erfüllt wird ! ist das nicht möglich , so
hat der Jugendliche Anspruch auf Urlaubs¬
abgeltung.

Trotzdem kann der Jugendliche auch nach
einer dreimonatigen W a r t e z e i t beim
neuen Betriebsführer einen Urlaubsanspruch
geltend machen , und zwar im gleichen Kalender¬
jahr . In diesem Falle muß er sich entscheiden,
bei welchem der beiden Betriebssichrer er die
Erfüllung seines Urlaubsanspruches geltend
machen will . Nimmt der Jugendliche beim ersten
Betriebssichrer die Urlaubsabgeltung an , kann
er beim zweiten Betriebssichrer die Nachgewäh¬
rung unbezahlter Freizeit verlangen , nachdem
er die Wartezeit im neuen Betrieb erfüllt hat.

Johann Müller - Willmsfeld und Gottfried
Hansen - Eroßwolderseld ! Lehramtsanwärter
Otto Döring wurde in den Bezirk . Kattowitz
abgeordnet ! Lehramtsanwärter Hansen , bisher
auftragsweise Großwoldcrfeld , gebt nach Steen¬
felde , Lehramtsanwäitterin Brandes , bisher
austragsweise Jheringsfehn , nach Schwcrins-
dorf.

O Neue Regierungsbauinspektoren . Zu
außerplanmäßigen Regierungsbauinspektoren
sind ernannt : Kulturbaumeistcr Eisen-
Hauer und Ingenieur für Wasserwirtschaft
und Kulturtechnik Närmann beim Wasser¬
wirtschaft Aurich sLcda - Jllmme -Vauabteilung
Leer ) zur Zeit im Wehrdienst.

: : Hilgenseldt im Gau Weser -Ems . Ober»
bcfehlsleiter Hilgenseldt stattete dem Gau
Weser - Ems in diesen Tagen einen Besuch ab,
um sich NS . -Votkswohlfahrt - Einrichtungen be¬
sonders auch in Bremen anzusehen . Er wurde
von Eauamtsleiter Denker durch di« verschieden¬
ste » NS .- Volkswohlfahrt - Einrichtungcn geführt.

O Preisbildung für Gemüse - und Blumen»
Junzpslanzen . Der Oberpräsident — Preisbil¬
dungsstelle — in Hannover hat eine Ordnung
über Preisbildung für Gemüse - und Blumen-
Iungpflanzen erlassen . Es wird den in Frage
kommenden Kreisen empfohlen , sich mit diesen
Richtlinien vertraut zu machen , damit Preis-
Überschreitungen und deren Folgen vermieden
werden . In Zweiselsfällen geben die zuständi - . s. .
gen Preisbehörden sLandräte ) Auskunft . Äuch^
die Fachschaftsleiter werden hierzu bereit " intd .
in der Lage sein . Die Anordnung wird im
nächsten Regierungsamtsblatt veröffentlicht,

DI Laßt das Jungwild in Ruhe ! Wald und
Flur birgt jetzt überall das Jungwild . Leider
wird aber aus Neugier und Unwissenheit viel¬
fach an diesen Jungtieren gesündigt.
Jungwild darf nicht angefaßt oder sonstwie be¬
unruhigt werden . Wer Jungwild sich aneignet,
ihm auch nur nachstellt , wird schwer bestraft.

ZI Collinghorst . Die Schafschur be¬
ginnt. In den letzten Tagen hat sich das
Wetter gebessert . Nun hat man auch mit der
Schasschur begonnen . Diese Arbeit ist in diesem
Jahre einige Wochen später vorgenommen wor¬
den , da die Schafe gegen Kälte empfindlich sind.

ZI Collinghorst . Entrümpelung der
Böden. Jetzt , zur Zeit des Schummelns , wird
noch einmal die Mahnung erhoben , für eive
gute Entrümpelung der Böden zu sorgen . Viel¬
fach steht dort manches Stück , das irgendwie
noch Verwendung finden kann , anderseits aber
eine Brandbekämpfung stark erschwert . In un-
serm Orte hat der Reichsluftschutzbund noch¬
mals zur Entrümpelung aufgefordert . Eine
Nachschau der Böden erfolgt nach dem 20. Mai.

ZI Ihrhove . Imker wandern mit
ihren Bienen. 2m Sinne der Verfügung
der Reichsfachgruppe der Imker brachte die hie¬
sige Ortsfachgruppe der Imker vor einigen
Tagen ihre Bienen nach den Rapsfeldern im
Krummhörn . Diese Wanderung trägt wesentlich
zu der Erzeugung von Oel und Fetten bei.
Neben der Honiggewinnung befruchten die
Bienen den Raps . Bis Anfang Juni werden
sie ihren Stand bei den Rapsfeldern voraus¬
sichtlich behalten.

H u f i 6,
Neuer k . Bürgermeister in Aurich
ZI Durch Verordnung des Herrn Reichs¬

innenministers ist Regierungs - Referendar
van 1l ü m von der Regierung in Düsseldorf
zum kommissarischen Bürgermeister in Aurich
ernannt worden . Stellvertretender Bürger¬
meister Stadtrat Nassau wird ihm Anfang
dieser Woche die bisher von ihm wahrgenom¬
menen Dienstgeschäfte übergeben . Die feierliche
Einführung des neuen Stadtoberhauptes wird
voraussichtlich am Dienstagoormittag erfolgen.

Regierungsreferendar Josef van Ilüm ent¬
stammt einer alteingesessenen Familie vom
Niederrhein . Als dritter Sohn unter neun
Kindern wurde er 1911 in Mülheim - Ruhr
bei Essen geboren . Nach dem Besuch des Gym¬
nasiums seiner Vaterstadt bestand er hier das
Abitur im Jahre 1931 . Er wandte sich dem
Studium der Rechtswissenschaften zu und stu¬
dierte vor allem in Köln . Das erste Staats¬
examen bestand ^er 1930 an dem Oberlandes-
gericht in Düsseldorf . Anschließend war er
tätig am Amtsgericht in Dinslaken am Nisder-
rhein , ferner am Landgericht und an der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts in Duis¬
burg . Am 1 . Oktober 1939 kam er zur Regie-



„Mine Ehre heißt Treue !"
Die Wassens : Auslesetruppe -es neuen DeuiWan-ö

0 Der großdeutsche Freiheitskampf , in dem
unsere Wehrmacht unsterblichen Ruhm an ihre
Fahnen heftete , bedeutete zugleich die Bewäh¬
rungsprobe für die Wehrtruppe des Dritten
Reiches : die Waffen - -- . Noch nicht einmal zwei
Jahre sind vergangen , seitdem diese neue
Truppe an das Licht der breiteren Oefsentlich-
keit trat . Und heute ' schon ist die Waffen - - -
ein Begriff geworden , nicht nur für das deutsche
Volk , sondern darüber hinaus auch für unsere
Feinde . Ihr Name ist für das deutsche Volk
der Ausdruck höchster soldatischer Tu¬
gend und kämpferischer Einsatzbe¬
reitschaft. Polen , Franzosen und Englän¬
der haben es erfahren.

Alle Männer der Waffen - -- , ob sie unter
dem Nordlicht des Eismeeres , an der sturm¬
gepeitschten Biskaya , in den endlosen Weiten
des deutschen. Ostens oder in der zerklüfteten
Vergwelt des Balkans ihren harten Dienst ver¬
richten, erfüllt ein fanatischer Wille : Kämpfen
und siegen für die Freiheit Kroßdcutschlands.

Die Waffen - -- ruft heute die wehrfähige
Jugend in allen Gauen des Reiches auf , in
ihren Regimentern am großdcutschen Freiheits¬
kampf teilzunchinen . Jeder junge Deutsche darf
cs sich zur höchsten Ehre anrechnen , in den
Formationen der Waffen - - - seine Wehrpflicht
zu erfüllen . Durch seine Meldung unterwirft er
sich den Gesetzen des Reichsfiihrers - - , denn die
Waffen - - - ist als der unter den Waffen stehende
Teil der Schutzstaffel anzusehcn . Volle Gesund¬
heit , einwandfreier Charakter , ein vollständi¬
ger arischer Nachweis , sowie unbedingte Be¬
jahung der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung sind die Voraussetzungen für den Eintritt
in die Waffen - - - . In der Hauptsache voll
motorisiert , besteht sie ausschliestlich aus aus¬
gelesenen Freiwilligen , ist in sich aufgeteilt in
Infanterie , Artillerie , Panzertruppen . Panzer¬
abwehr , Flak -Artillerie , Kradschiitzenabtei lan¬
gen , Nachrichteneinheiten , Pionieren und Rei¬

tereinheiten und bildet eine Elitetruppe in der
Hand des Führers.

Zur Waffen - - - gehören die -- -Divisionen
einschließlich der Leibstandarte - -- „ Adolf
Hitler "

, die -- - Standarten und die - - -Junker
schulen. Jeder Freiwillige kann in der Waf¬
fen - -- seiner Wehrpflicht genügen . Darüber
hinaus besteht für ihn die Möglichkeit zu einer
4V-- bis 12jährigen Verpflichtung . Freiwillige
besonderer Berufe können auch die Sanitüts - ,
Verwaltungs - Führer -, die Waffen- und kraft¬
fahrtechnische Laufbahn cinschlagen . Die Min
destgröße eines jeden Freiwilligen im Alter von
siebzehn bis zwanzig Jahren betrügt 1,08 Nieter , ab
20. Lebensjahr 1,70 Meter . Eine begonnene
Lehrzeit muß am Tage der Einstellung beendet
sein . Jedem begabten -- - Mann steht die Füh-
rerlaufbahn osfen . Abitur ist nicht Voraus¬
setzung. Schüler der 8. Klasse erhalten jedoch
bei ihrer Einstellung in die Waffen - - - gemäß
den erlassenen Bestimmungen das Reifezeugnis.
Nach der Entlassung aus der Waffen - - - er
folgt Fürsorge und Versorgung nach dem der
Wehrmachtfürsorge entsprechenden - - -Fürsorge-
und Versorgungsgesetz . Ferner ist jedem Aus
scheidenden die Uebernahme in die Beamten¬
laufbahn . insbesondere der Polizei , der Ge¬
heimen Staatspolizei und des Zolls ermöglicht.
Bei Erwerb einer Siedlung oder eines Wehr¬
bauernhofes erfolgt weitestgehende finanzielle
Unterstützung . Männer , die 12 Jahre gedient
haben , erhalten den Zivilversorgungsschei

'n.
Auskunft und M e l d u n q bei dem Er-
gün .zungsamt der Waffen - - - , Ergänzungsstelle
Nordsee (X) . Hamburg 18, Mittelweg 16t,
Fernsprecher Hamburg -14 5882/83.

Deutsche Männer ! Reiht euch in die Regi
mentcr der Waffen - -- ! Werdet Kämpfer für die
Freiheit des deutschen Volkes und handelt so¬
mit im Geist jenes Wahlspruches , den der Füh¬
rer seinen -- - Männern mit auf den Weg gab:
„ Meine Ehre heißt Treue !"

MeSerSeut/che Um/chau
Eine Zigarre für 50.41 Reichsmark

O Daß man für das Hilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz , für das Winterhilfswcrk
oder das Wunschkonzert auch für kleine Dinge
ganz ansehnliche Beträge bekommen kann, hat
sich wieder einmal in der Kricgsmarinestadt
Wilhelmshaven gezeigt . Hatte sich vor
längerer Zeit ein Soldat einer Kraftfahr¬
abteilung für 300 RM seinen Vollbart ab¬
nehmen lassen so wurde jetzt auf einem Kame-
radschastsabend für eine einzige Zigarre , die
zugunsten des Wehrmachtwunschtonzertes ver¬
steigert wurde , die stattliche Summe von
50.41 RM . aufgebracht . Wenn man bedenkt,
daß der Kreis nur etwa dreißig Personen um¬
faßte , ein ganz schönes Zeichen , zumal die ganze
Versteigerung nur wenige Minuten gedauerl
hatte.

Auf Schatzsnche im Schlamm
Az Einer Frau aus Hannover glitten

im Schlammbad aus Versehen drei kost¬
bare Ringe in die Wanne . Bevor dieser Ver¬
lust bemerkt werden konnte , hatten sie den Weg
in die großen Sammelbehälter genommen.
Mehrere Arbeiter mußten sich die Mühe machen,
den schwarzen breiigen Inhalt zu durchwllhlcn.
Den Schatzsuchern im Schlamm glückte der Fund
und damit auch ein guter Finderlohn.

Allheilmittel führen ins Zuchthaus
Az Eine 40jährige Frau aus Hamburg

hatte zahlreiche Frauen in Südholstcin aus¬
gesucht und ihnen ein Heilmittel angeboten.
das nach ihrer Angabe sämtliche Krankheiten,
außer Krebs , heilen sollte . Vor Gericht traten
nun 23 Zeugen auf . die sich alle als betrogen
fühlten , da sich eine Besserung ihres Befindens
nach dem Gebrauch der Mittel nicht eingestellt
hat . Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre
Zuchthaus , das Gericht ließ es bei 2' /- Jahren
Zuchthaus . 500 Reichsmark Geldstrafe uisd Ver¬
lust der Ehrenrechte auf drei Jahre bewenden.

Stahldraht drang ins Gehirn
Ar Wie aus Ton dern gemeldet wird,

spielten zwei Brüder im Alter von vier und

sechs Jahren lirit einem Stahldraht . Dabei traf
der ältere Bruder den Vierjährigen so unglück¬
lich mit einem Ende des Drahtes in das Auge,
daß der Stahl bis ins Gehirn vordrang . Ob¬
wohl der verletzte Junge sofort dem Kranken¬
hause zugefllhrt wurde , waren alle Bemühungen,
sein Leben zu retten , vergeblich.

Hochstapler als Eisenschlucker
Az Einem gerissenen Gauner konnte man

jetzt in Essen den Prozeß machen. Ihm war
es unter anderem gelungen . Scheckbuch und
Dienstsiegel einer Stadtverwaltung zu stehlen.
Als ..Kriminalschriftsteller "

, der ein Haus
kaufen will , um in Ruhe zu leben und zu
dichten , zog er dann durch Westfalen und Han¬
nover . In der Untersuchungshaft verschluckte
er nicht weniger als 17 Eisenteile . 3 Rasier¬
klingen . Gabel , Löffel . Schrauben und Nägel.
Mit sechs Jahren Zuchthaus ließ ihn das Essener
Sondcrgericht abtreten.

Zuchthäusler durchbricht Kesänguisdecke

Az Unter verdächtigen Umständen wurde in
Mi low ein Mann verhaftet , der einen Ein¬
bruch begangen hatte und noch im Besitz der
Diebesbeute war . Es stellte sich heraus , daß
man es mit einem vorbestraften Zuchthäusler
zu tun hatte . Der Mann wurde ins Gefäng¬
nis gebracht , verstand es aber , sich in der
gleichen Nacht , nachdem er die Decke seines Ge¬
fängnisses durchbrochen hatte , zu befreien und
mit einem auf der Straße abgestellten Fahr¬
rad die Flucht zu ergreifen . Die sofort aufge-
nommene Verfolgung mit einem Kraftwagen
blieb erfolglos.

Eine Bürgerstube des Celler Rathauses
) ( Das Letter Rathaus ist im Zuge seiner

Erneuerungsarbeitcn jetzt um ein schönes Ehe-
schließungszimmcr bereichert , das von Architekt
Bunzcl künstlerisch gestaltet wurde . Die Bürger-
stube reiht sich würdig der Erneuerung des
Ratskellers an und bildet eine neue Zierde des
Rathauses.

Lin/ee Lpoet - ien/t

rmig nach Düsseldorf , um dann später Leim
Landratsamt des Kreises Düsseldorf - Mettmann
beschäftigt zu werden . Als Vertreter des
Amtsbürgermeisters in Hubbelrath war er
bann bis 1 Oktober 1040 tätig . Ein weiteres
Betätigungsfeld fand er anschließend beim
Landratsamt des Kreises Wesel am Nieder-
rhcin und am Polizeipräsidium in Oberhausen.
Bis zum 18. Mai wirkte er dann abermals bei
der Regierung in Düsseldorf . Laut Verord¬
nung des Reichsinnenministers wurde ihm als¬
dann mit Wirkung vom 20 . Mai 1041 ab die
kommissarische Verwaltung der Bürgermeister-
stclle in unserer Heimatstadt Aurich über¬
tragen . Zu Beginn dieser neuen Amtszeit
entbieten wir dem neuen Bürgermeister unfern
besonderen Gruß.

Az Ein rüstiger Alter . Am heutigen Mon¬
tag feiert der über die Grenzen seiner Vater¬
stadt hinaus bekannte Maurer und Haus-
schlachtcr Jakob Jakobs seinen 85. Geburtstag.
Längere Zeit wohnte er am Vreitenweg , ist
dann aber zu seiner Tochter in der Ukenastraße
übergesiedelt . Zwei Frauen und drei Kinder
hat der Hochbetagte bereits zu Grabe getragen,
vier seiner Kinder leben noch . Stolz ist der
rüstige Alte noch auf seine Soldatcnzeit bei
dem Garderegiment zu Fuß in Berlin . Der
Kirchdörfer Kriegerkameradschaft gehört er
lange Jahre an . Noch täglich sieht man Opa
Jakobs in seinem Garten nach dem Rechten
sehe» . Möge ihm noch eine Reihe glücklicher
Jahre seinen Lebensabend verschönern.

Ar Plaggenburg . Hohes Alter. Wir
konnten vor wenigen Tagen von der Feier der
Goldenen Hochzeit der Eheleute Bllnting von
hier berichten . Wie wir nun hören , gehörte
zu den Elückwllnschenden unter anderen auch die
noch lebende Mutter des Jubilars . Fenna
Maußen, geborene Ennen . Die Hochbetagte
konnte am 30. Mai ihren 00. Geburtstag feiern.

AI Ostvictorbur . Zu Grabe getragen.
Am Sonnabend wurde die älteste Einwohnerin
unserer Gemeinde , Witwe Trientje Kaltenbach,
geborene Kuhlmann . zur letzten Ruhe bestattet.
Am 12. September vorigen Jahres konnte sie in
seltener Frische ihren 00. Geburtstag feiern . Ihr
Leben war reich an Arbeit und Sorge . Ihren
Mann , den aus Uttum gebürtigen Schiffer
Iann Kaltenbach , hat sie früh verloren . Ihren
Lebensabend verbrachte sie in der Pslege ihrer
Tochter Antke Raveling.
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Ehrung deutscher Mütter

Az Am Sonntagmorgen hatten sich die Nor¬
der Ortsgruppen in Henschens Saal zu
einer schlichten Mlltterehrung zusammcngefun-
dcn , in deren Mittelpunkt die Ueberreichung
von Ehrenkreuzen an kinderreiche Mütter staxd.

Nach einem Musikstück und einem Führer-
wort sang die Iugendgruppe der NS . -Frauen¬
schaft das Lied an die Mutter . Anschließend
hielt Parteigenosse N i c m e y e r zum Gedenk¬
tag eine herzliche Ansprache . Er wies darauf
hin , daß cs ein schöner Brauch geworden sei.
au einem Tag im Frühling unserer Mutter zu
gedenken . Ein Mensch werde danach bewertet,
wie er seiner Mutter zugetan sei , und ein Volk,
wie cs zp seinen Müttern stehe. Glücklich sei
der , der noch die Hand seiner Mutter fassen
könne. Aber die unendliche Liebe , die wir
durch sie empfangen haben , können wir nicht
.zurückzahlen. Wie wir einen zweiten Krieg
miterlebcn , so nehme auch die deutsche Mutter
wieder ihr zweites Opfer auf ihre Schultern.
Es sei ebenso würdig wie die Taten derer , die
im Felde stehen.

Anschließend überreichten die Ortsgruppen-
lcitcr 58 kinderreichen Müttern das Ehren-
krcuz. Mit dem Führergruß schloß diese Feier¬
stunde.

Az Hundert Reichsmark gewonnen . Am
Sonnabendvormittag wurde am Haupt-
bahnhof beim braunen Elücksmann wieder
ein größerer Gewinn gezogen . Dem glücklichen
Loskäufer konnten sogleich hundert Reichs¬
mark ausgezahlt werden.

Az Jugendliche als Elückspieler . Eine An¬
zahl Eliickspieler , meist jugendliche Personen,
wurden von der Kriminalpolizei ermittelt und
zur Anzeige gebracht . Sie hatten auf einer
öffentlichen Straße m it Würfeln u m
Geld gespielt.

Az Vom Rade gestürzt . In den gestrigen
Abendstunden stürzte ein Mann mit seinem
Rad auf der Rorddeicher Straße. Er
konnte sich nicht allein aus seiner unangeneh¬
men Lage befreien , da seine Hose in das Ket¬
tenrad gekommen war.

Ar Tjüche. Ein rüstiger Alter. Land¬
wirt Ede Davids auf den Tjiicher Aeckern wird
am Donnerstag 75 Jahre alt . Tagtäglich geht
der Alte , der zwei Söhne bei der Wehrmacht
hat . der gewohnten Feldarbeit nach und steht
in der heutigen Zeit , in der es an Arbeitskräf¬
ten mangelt , in vorbildlicher Weise seinen Mann.
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Az Versetzung . Justizinspektor Jakob, der

längere Zeit am hiesigen Amtsgericht tätig
war , wurde an das Amtsgericht Rorden ver¬
setzt.

Az Wochencndkarzer . Wie uns mitgeteilt
wird , sind nun auch hier die Arrestzellen
zur Verbüßung des Wochenendkarzers für Ju¬
gendliche fcrtiggcstellt . Junge Leute , die sich
den bestehenden Vorschriften zum Schutze der
Jugend noch nicht függzi können , mögen sich die¬
ses merken . Wo nämlich Verwarnungen und
Geldstrafen ihren Zweck verfehlen , muß fortan
die Haststrafe verhängt werden . In der Enge
des Karzers hat dann der Jugendliche Zeit,
über seine Vergehen nachzudenken.

AI Neuharlingersiel. Gute Fischfänge
Bei dem recht schönen Wetter fährt die hiesige
Fischerflotte fast täglich aus . Die Ergebnisse
sind recht befriedigend Neben dem Schollen¬
fang werden auch wieder Edelfische wie Stein¬
butt , Tarrbutt und Seezungen eingebracht . Auch
der Crauatfang ist noch recht lohnend.

Srurmlispiele der Fußballer
Dresdener SC .—Vorw . Rasensport Gleiwitz 3 :0

Schalke 04 — Hamburger Sport - Verein 3 :0

Rapid Wien — 1860 . München 2 :0

VsL . Neckarau — Stuttgarter Kickers 5 :3

VfL . 90 Köln — TuS . Helene Altenessen 1 :8
Kickers Osfenbach — FC . 93 Mülhausen 5 :1

Handballer ermitteln Vorschlußrundengegner

O Tn Frankfurt am Main standen sich Po¬
lizei SV . Hamburg und die SA .-Frankfurt in
der Zwischenrunde der Deutschen Handball¬
meisterschaft gegenübei und lieferten sich vor
rund 3000 Zuschauern einen schönen Kampf , aus
dem die Hamburger Polizisten mit 10 :7 als
Sieger heroorgingen.

Rund 8000 Zuschauer waren Zeuge eines
schönen kämpferischen Spiels zwischen H i n d e n-
burg Minden und SV . W a ldhof in Min¬
den , aus dem die Westfalen mit 0 :0 Toren als
verdiente Sieger hervorgingen.

In der Vorschlußrunde am 8. Juni stehen sich
Polizei Hamburg , Reinccke Brieg , Elektra Ber¬
lin und Hindenburg Minden gegenüber.

Kriegsmarine — Luftwaffe 1 :1

O Im Berliner Mommsenstadion kam es
zwischen den Mannschaften der Kriegsmarine
Wilhelmshaven und der Luftwaffe zu einem
harten Ringen , das 1 :1 unentschieden endete.

Frauen -Hockeynieister in Wien besiegt.
O Obgleich die Frauen -Hockey -Elf des Wie¬

ner WAE . durch ihren Sieg in Stuttgart die
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hatte , konnte
man kaum erwarten , daß sie auch die an Spiel¬
erfahrung doch weit überlegene Meisterelf von
Rot -Weiß Berlin 2 :1 zur Strecke bringen würde.

Harbig läuft lOOll -Meter -Rekord
O 2n der Pause des Fußballspiels Kriegs¬

marine — Luftwaffe wurden im Mommsen-
stadion der Reichshauptstadt zwei leichtathleti¬
sche Wettbewerbe abgewickelt . Im Mittelpunkt
stand der 1000- Meter -Lanf , den unser zweifacher
Weltrckordläufer Rudolf H a r b i g in der neuen
deutschen Rekordzeit von 2 :24,0 gewann . Die
von Helmuth Jakob am 18. Juni 1080 aufge¬
stellte deutsche Höchstleistung mit 2,25 wurde so¬
mit von Harbig um ' / >» Sekunde verbessert . Der
folgende 100- Meter - Lauf wurde dem deutschen
Doppelmeister Mellerowicz zum Verhängnis.
Gleich nach dem Start zog er sich eine Muskel¬
zerrung zu und mußte aufgeben . So kam
Fehrmann ( LSV . Berlin ) in 11,3 Sekunden
zum Siege.

Lampert wirft schon 50,38 Meter
O Im Rahmen der Prllfungswett-

bewerbe der Geher iür den in 14 Tagen
stattfindenden Länderkampf gegen Schweden
fanden in Köln auch leichtathletische Bahnwett¬
bewerbe statt , deren Höhepunkt ein Diskus¬
wurf Lamperts ( Köln ) von 50,83 Meter Weite

Vokaltreffen ln Niederfachfen
ASV . Blumenthal — Linden 07
Osnabrücker TV . — VfL . Osnabrück - i,
1874 Hannover — MSV . Nebeltrupp Celle bzTV . Badenstedt — SC . Harsum , 2
LSV . Göttingen — 05 Göttingen - i,
MTV . Goslar — SV . Brunsw Braurrschw . ziz

Werder spielte gegen MTV . Hastedt und ge¬wann 0 :2 . In Hannover spielte Arminia gegen
Reichsbahn Entrup und siegte 8 :1. KleeM
gegen Hannover 00 3 :2. Das Spiel verlor Han¬
nover , da die Mannschaft nur mit dem Nach!
wuchs und zwei Stammspielern das Tressen be¬
stritt.

Pslichtspiele der 1. Bremer Kreisklasse
SV . Woltmershausen — Bremer SV.
VfB . Komet — Norddeutschter Lloyd
SV . Vegesack — VfL . Oldenburg zg
Wliü!!!i!l!i!i!i!!!l!i!l!!!!!il!l!!!l!!ii!i!il!i!!i^

war . Schmidt (Köln ) kam zu einem Doppele :,
folg , er gewann die 200 Meter in 22,8 und den
Weitsprung mit 7,03 Meter . Ein 5000-Metei-
Laufen siel an den Mittelrhein -Waldlaufmei-
ster Legge in 15 :30,4 . Die Gehen über 10 und
25 Kilometer nahmen einen spannenden Ver¬
lauf . Hermann Erittner (Köln ) siegte iilur
die lange Strecke in 2 :07 :20.0 . Im 10-Kilometci-
Eehen behielt der Charlottenburger Panne-
mann in 40 :30 dir Oberhand.

Sportfreunde Papenburg — Germania 0 :2 (v:l>)
Az InPapcnburg trafen sich zwei gleich¬

wertige Gegner . Leers Angriff war gleich zu
Anfang gefährlich , konnte aber vorerst von der
Papenburger Hintermannschaft immer wieder
gestoppt werden . Die Papenburger Stürmer
spielten zu ungenau , Leer dagegen zeigte einen
schönen flachen Fußball , ließ es aber an Tor¬
schüssen fehlen . Fünf Minuten nach Halbzeit
gelang es dem Leerer Mittelstürmer , im An¬
schluß an einen Freistoß das Führungstor zu
erzielen . Das Sviel wurde lebhafter und im
weiteren Verlauf wurde der Leerer Halblinie
verletzt und mußte zeitweilig ausscheiden . Pa¬
penburg ließ nach und wurde in die Verteidi¬
gung zurückgedrüngt . In der 70 . Minute konnte
Leer das zweite Tor erzielen.

Emder Turnverein — Stern 3 :0 (1 :0)
Az In einem Freundschaftsspiel'

trafen sich Sonntag nachmittag die Ortsgegncr
ETV . und VfB . Stern auf dem Vronsplatz . Es
kam zu einem flotten Kampf , den die Turner
auf Grund einer besseren Mannschaftsleistung
verdient gewannen . Der Verlierer stand im Feld¬
spiel wenig nach, jedoch brachte cs seine An-
Zriffsreihe nicht fertig , sich erfolgreich durchzu-
letzen. Zudem wies die Elf mehrere schwache
Punkte auf.

Beim Sieger zeichneten sich besonders
Klaaßen , Rase und Balßen aus , im An¬
griff waren Miechielsen und Leippe die
besten Kräfte . — Beim VfB . Stern gesieleu
Lorenz , Exter . S p r i n g e l k a in p und
Peters noch am besten.

Unter der Leitung von Abels standen sich
folgende Mannschaften gegenüber : ,

E T V . : Kapp : Klaaßen , Rase : Bafßon, d« - '
Haan . Krause : Wenzel , Leippe , Wurpts,
chielse» , Rösner.

VfB . Stern: Lorenz : Exter , Theesen;
Ritter Peters , Springelkamp : Becher, Kollo-
bow , A . Müller . Lodschinski , Lehmann.

Beide Mannschaften lieferten sich vom Be¬
ginn an ein wechselvolles , kampfbetontes
Treffen . Auf beiden Seiten bieten sich eine
Reihe von Torgelegenheiten , die nicht ausgenutzt
werden . Besonders das Turner - Schlußdreien
erweist sich als äußerst sicher . Erst kurz vor dem
Wechsel fällt durch ein Eigentor der erjte
Treffer für ETV . Halbzeit 1 :0.

Rach der Pause hat das Tempo erheblich
nachgelassen , die Turner verschaffen sich leichte
Feldvorteile und erhöhen durch Micchieljeu
auf 2 :0 . Stern kämpft um Verbesserung des
Ergebnisses , jedoch erweist sich der Angriff am'
zu langsam und unentschlossen . Wenzel stein
schließlich durch Flachschuß Mitte des zweite»
Durchganges das Endergebnis her.

2 . HJ ./ETV . — VfB . Stern 2 :1 (1 :0)

Deutsche Hockeymeisterschaft
O I >» Kampf um die Deutsche Hockeymeister¬

schaft der Männer standen sich in der Reichs-
Hauptstadt der Berliner HC . und der Deutzair
HC . Hannover in der Vorschlußrunde gegen¬
über . In einem überaus schnellen Spiel siegst
der Berliner HC . mit 2 :0 und sicherte sich damit
die Teilnahme am Endspiel . — Wie in Wien,
nahm auch in Hamburg das Spiel einen uner¬
warteten Ausgang , denn in der Vorschlußrunde
der Frauen - Hockeymeisterschaft wurde der favori¬
sierte Harvestehudcr THC . von den Würzburger
Kickers mit 2 :1 bezwungen . — Das End¬
spiel, das am 1. Juni ausgetragen wost-
bestreiten also Würzburger K i ckc r s und
Wiener MAC.

Scheller besser als Stach
O Mit dem OO- Klm . -Rundstreckenrennen u"

Norden Berlins wurde am Sonntag das neu
Rennjahr der Berufs - Straßenfahrer eingeleM '
Tausende umsänmtcn wieder die Rennstrecke, di
30mal zu runden war . Sieger des Rennen
wurde , wie schon im Vorjahr , der Nürnberg-
Fritz Scheller auf „ Expreß "-Rad . Auf den nlw>
stcn Plätzen folgten der vorjährige Stragen
meister Stach und Hoffmann.

Lydia Veicht als Arbeitsmaid
O Ein Teil unserer jungen Eiskunst^

läuferinnen genügt jetzt im Sommer >-
allgemeinen Arbcitsdienstpflicht . Nachdem ;
vorigen Jahr schon Maxi Herber und Inge
sich als tüchtige Maiden erwiesen , ist jetzt . "'

,,
die Deutsche Meisterin Lydia Veicht in eine
süddeutschen Arbeitslager Arbeitsmaid g
worden

BDM . und BDM .-Werk , Warsingsfehn ^
Heute letzter Uebungsabend vor den Neichssport^

kämpfen . Antreten 19.30 Uhr beim Sportplatz.

WerlM
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